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SMttt ^riinnlt.
Bim SBriinnït fi mer albe blibe ftolj,
Ob. wie ift'is b'3i)t oergange, roeifd)=es

no?

Bim Briitinü bei mer footer 2lbfcbieb
gnob,

Ob, wie b<*n'i blanget uf bis Umedjo

Bim Brünttll ftot)=ri=i oibe jefte no,
Unb.. jeg roeifHs gnet: bn M<ht

mi gons oerlob!
Sßaul WüKer.

Die 23 urt besf ei er oerïief in ber
gansett Schweis ernft unb würbeooll unb
würbe nirgends Durch bie ©genannte
,,21ntiîriegsbemonftration ber Rommu»
itiftcn" wefentlich geftört. 3n S a f e I
würbe bie freier unter gaii3 unerwartet
grofeer ^Beteiligung im Blünfter abge»
batten, Seftrebner war Dr. 23auer. Dit
(Senf würbe in ber St. Bietre=Ratbe=
brate ein ©ottesbienft abgehalten unb
abenbs fprad) nor einer riefigen Bîen»
fdienmenge auf bem Biais non Blain»
palais Bunbespräfibent Btufi), beffen
Bebe ungeteilten, langan'baltenben 23ei=

fall fanb. 3m T e f f i n waren bie
Seiern in ben gröberen Stäbten febr
gut befucht, in fiugano würbe ein
Urning oeranftaltet, an weldjem 3irta
60 ©ruppen teilnahmen. 3n 3ürid>
fanb bie ôauptfeier am See ftatt,
wobei ein grobes Seuerwert abgebrannt
würbe. Die Rommuni ft en hielten in
Safe! auf ' bem Blähe hinter bem
Bîuftermefsgebaube eine Demonftrations»
uerfantmlung ab, an ber fid) ca. 1000
Teilnehmer einfanben, ber Berfuch, tlei=
nere Demonftrationsumgüge 3u hüben,
miblang infolge 2Bad)famteit ber Bo=
ligei. 3ü (Senf. oerfuchten etwa 100
Rommüniften auf bem St. ©eroais»
plahe eine Demonftrationsoerfammlung
absuhalten, würben jebocb oon ber Bo=
Iijei daran oerbinbert. 3n 3ü.ri.dj oer»
anftalteten fie auf bem ôeloetiaplah eine
Berfammlung, 3ogen bann 8—900
Bîann ftarl nach bem Barabeplah unb
non bort burd) bie Babnbofftraffe 3um
Sünbesmufeüm, wo 2lnfprad)en gehalten
würben. Da fid) bie gau3e Berfamm»
lung in bem non ber BoIUei bewilligten
Gahmen bewegte, war aud) tein ©runb
tum (Einfdjreiten 'oorhanben. ©iu3ig in
Sdjaffbaufen tarn es 3u einem 3u=
fammenftofe mit ber Bol^ei, bie, um
einen bemonftratioen Utu3ug 3u oer»
hinbern, mit bem ©ummitnüttel oor»
gehen muhte.

Der 23 u n b e s r a t traf bie folgenben
2Iborbnungen: 2tn ben ©efängnistongrefe
in Brag belegierte er Brofeffor ©rnft
Delaquis, ben früheren ©bef ber Bo=
liseiahteilung bes eibgenöffifd)en 3ufti3=
bepartements, unb Bechtsanwalt Sré»
béric Biartin aus ©enf. — 2tU; ben
internationalen Rongrefe 3ur ©Ziehung
in ber Samilie, ber in -fiüttid) ftatt-
finbet, geht Pfarrer 2Bt)fe, ber Bräfibent
bes Sd)wei3eroereins in Süttid), unb an
ben internationalen Rinberär3tetongrefe
in Stodholm Dr. S- Stirnemann in
fiu3ern. —. ©r wählte 3um erften Set»
tionschef ber 21bteilung für Banbwirt»
frhaft im Boltswirtfcbaftsbepartement
Dr. Bubolf Bubattel oon 23iIIar3eI; 3um
23eamten 2. RIaffe ber BoIi3eiabteiIung
bes eibgenöffifchen 3ufti3bepartements
Blinio Btagetti oon 3ntragna; 3U 3n=
ftru!tionsunteroffi3ieren 2. RIaffe ber
Sliegertruppe bie Schwelbel Otto
Sdjait oon ^efen'hofen unb 2Iuguft Bo=
gel oon Dübenborf. — Sr genehmigte
ben SRüdtritt alt Stänberats Bnbermatt
aus bem Berwaltungsrat ber Berner
2IIpenbahngefeIIfchaft unb wählte cm
feine Stelle Ständerat 21. 3uft tn £u=
3ern. — SBegen bes 2Iusbrud)es ber
Blau!» unb Rlauenfeuche in ber italie»
nifdjen Bacbbarfchafi würbe jébe ©in»
fuhr oon Rlauenoieb, Srifdjfleifch, Däu»
ten, Btild), i&eu unb Stroh oon Btaglio
bi ©olla an bis Baffo bi San Bio
bis auf weiteres unterfagt. — Serner
ftellte ber Bunbesrat feine 2Intwort auf
bie 2Infrage ber fran3öfifd>en Regierung
wegen bes ttRemoranbums 23rianb feft.
Die 2Intwort ftimmt in'haltlid) mit ber
Beantwortung ber ©rimmfdjen 3nter=
pellation burd) 23unbesrat Kflotta über»
ein unb würbe bem fran3öfifd)en 23ot»
fdfafter 3uhanben ber fran3öfifd)en 5Re»

gierung übergeben.
Das eibgertöffifdje 2R i I i t ä r b e p a r

tement hat bas ©rer3ierreglement 1930
für bie 3nfanterie genehmigt, ©s gilt
für bie 3nfanterie in allen feinen Teilen
unb für alle Truppengattungen be3üg=
lid; ber 2Iusbilbung unb bes ©rer3ierens
ohne 2Baffe. ©s hat ferner ©eltung für
bie mit bem Karabiner, bem leichten
tOîafdjinengewehr unb bem 9ftafd)inen=
gewehr bewaffneten Truppengattungen,
begügliä) bes Wusbübung mit biefen
2ßaffen. 2lIIe früheren biesbe3üglichen
Beglemente unb 23orfd)riften werben auf»
gehoben.

lead) bem Bulletin bes eibgenöffifdien
© e fun bh e it s am t e s tarnen oerein»
Seite Salle oon Rinberlähmung in ben
Rantonen 3ürid), Bern, Solothurn unb
2largau oor.

Die 5Radjtbienftentfd)äbigung. an bas
Berfonal ber S. B. B. wirb tünftig
für bie 3eit oon 11 llhr nachts bis
5 Uhr morgens ausgerichtet, éieraus
erwäd)ft ber Berwaltung eine 9Jle'hr=
ausgäbe oon jährlich Sr. 270,000.

Um jungen 2luslanbfd)wei3erinnen, bie
ihr Baterlanb nod) nie gefehen haben,
eine hauswirtfchaftliche Sdjulung unb
©rtüchtigung in ber Sd)wei3 3U ermög»
liehen hat ber B u n b junger
Stauffacherinnen eine Stiftung
errichtet unb ihr eine erfte 3uwenbung
oon Sr. 5000 gemacht.

Beim 3nternationaIen Bi
ft o l e n f d) t e h e n in 2lntwerpen fte'ht
bie Sd)wei3 als erfte in ber Beihe ber
Olationen unb 3war mit 2649 Buntten.
3n sweiter Beihe fteht Srantreidj mit
2535 Buntten. Die ©in3elrefultate ber
erften 5 Schüben finb bie folgenben:
1. Beoilliob be Bubé (Schwei), 538
Buntte, 2BeItmeifter. 2. Biarcel ßa=
fortune (Belgien), 535 Bunlte. 3. Dr.
Sd&npber (Schweis), 533 Buntte. 4.
3ulauf (Sèwei3), 532 Buntte. 5. ©p»
priena Bomero (3talien), 530 Buntte.

Bei bem türälid) bei 2Bettingen im
21 a r g a u gefundenen ftein3eitlid)en
©rabhügel handelt es fid) um eine ber
bebeutenbften ©ntbedungen für bie Ur=
gefdj'iibte ber Schweis. Btan trägt fid)
mit ber 2Ibfid)t, biefes Dentinal der
Borgefd}id)te, bas ein 2Ilter oon über
4000 3ahren hat, wieber auf3ubauen.
Deftlid) oon biefem ©rabhügel würbe
auf bem Boben 'ber ©emeinbe SBüren»
los ein weiterer, fdjeinbar ebenfalls in»
tatter ©rabhügel entbedt. — Das 60=
jährige Sräulein Biarie Trepp aus
Btöhlin, bas brei tieine Bichtlein oon
Biöhlin nad) ©hur bringen wollte, würbe
auf ber Strede 3ürid)=2BäbenswiI im
3uge oon einem |>er3f<hlage getroffen,
an bem fie während der Sahrt ftarb.
Der Rinber nahm fid) in 2BäbenswiI Dr.
Ddjsner an, wöhrenb bie tote Tante
im Bahnhofgebäubc aufgebahrt würbe.

Die Dauptpoft in Bafel wirb, um
ben ftänbig wadjfenben Bertehr bes
©elbpoftamtes bewältigen 3U tonnen,
umgebaut. Der Umbau bürfte etwa brei
Bîonate bauern unb finb hiefür 170,000
Sranten oon ber Bunbesoerfammtung
bewilligt werben. — 21m 31. 3uli ftarb
im ©larafpital Bettor 2B. 2Bid, Bor»
fteher ber tantonalen Danbelsfdjule. ©r
war aud) ©roferat unb präfibierte biefen
im 3ahre 1927/28. — 3m 21Iter oon
faft 81 3al)ren ftarb am 3. bs. ©mil
Birthäufer=3ennp, ber ©rünber bes be=

tannten Bafler Berlagshaufes. — 2lm
2. bs. fchoh währenb einer gemeinfamen
Babfahrt ber ©bemann Ted)el=©ium=
paretti mit einem Beooloer auf feine
Srau unb feinen Schwager. Der Sd)wa=
ger würbe im Unterleib oerlefet, bie
Srau tonnte fid) flüchten. Der ©bemann
jagte fid) eine Rüget in ben Ropf. ©r
fowie ber Schwager Würben ins Rran»
tenhaus oerbrad)t. — ©in Bortier in
einem Bafler ôotel e'ntwenbete einem
©aft 3ehn Beife^eds à 10 Bfunb Ster»
ling unb fchentte fie einer Sreunbin. Das
Bläbchen fanb man im Befib oielcr

-"!/!àâ»

Bim Brünnli.
Bim Brünnli si mer albe blibe stoh,

Oh, wie ist-is d'Zyt vergange, weisch-es
no?

Bim Brünnli hei mer später Abschied
gnoh.

Oh, wie han'i blanget us dis Umecho!

Bim Brünnli stoh-n-i albe setze no,
Und... setz weitz-is guet: du hescht

mt ganz verloh!
Paul Müller.

Die Bundesfeier verlief in der
ganzen Schweiz ernst und würdevoll und
wurde Nirgends durch die sogenannte
..Antikriegsdemonstration der Kommu-
nisten" wesentlich gestört. In Basel
würde die Feier unter ganz unerwartet
großer Beteiligung im Münster abge-
halten, Festredner war Dr. Bauer. In
Genf wurde in der St. Pierre-Kathe-
drale ein Gottesdienst abgehalten und
abends sprach vor einer riesigen Men-
schenmenge auf dem Platz von Plain-
palais Bundespräsident Musy, dessen
Rede ungeteilten, langanhaltenden Bei-
fall fand. Im Tessin waren die
Feiern in den größeren Städten sehr
gut besucht, in Lugano wurde ein
Umzug veranstaltet, an welchem zirka
60 Gruppen teilnahmen. In Zürich
fand die Hauptfeier am See statt,
wobei ein großes Feuerwerk abgebrannt
wurde. Die Kommunisten hielten in
Basel auf dem Platze hinter dem
Mustermeßgebaude eine Demonstrations-
Versammlung ah, an der sich ca. 1000
Teilnehmer einfanden, der Versuch, klei-
nere Demonstrationsumzüge zu bilden,
mißlang infolge Wachsamkeit der Po-
lizei. In Genf, versuchten etwa 100
Kommünisten auf dem St. Gervais-
platze eine Demonstrationsversammlung
abzuhalten, wurden jedoch von der Po-
lizei daran verhindert. In Zürich ver-
anstalteten sie auf dem Helvetiaplatz eine
Versammlung, zogen dann 3—900
Mann stark nach dem Paradeplatz und
von dort durch die Bahnhofstraße zum
Landesmuseüm, wo Ansprachen gehalten
wurden. Da sich die ganze Bersamm-
lung in dem von der Polizei bewilligten
Rahmen bewegte, war auch kein Grund
zum Einschreiten'vorhanden. Einzig in
Schaffhausen kam es zu einem Zu-
sammenstoß mit der Polizei, die, um
einen demonstrativen Umzug zu oer-
hindern, mit dem Gummiknüttel vor-
gehen mußte.

Der B u n des.rat traf die folgenden
Abordnungen: An den Gefängniskongreß
in Prag delegierte er Professor Ernst
Delaquis, den früheren Chef der Po-
lizeiabteilung des eidgenössischen Justiz-
départements, und Rechtsanwalt Frê-
dêric Martin aus Genf. — An den
internationalen Kongreß zur Erziehung
in der Familie, der in .Lüttich statt-
findet, geht Pfarrer Wyß, der Präsident
des Schweizervereins in Lüttich, und an
den internationalen Kinderärztekongreß
in Stockholm Dr. F. Stirnemann in
Luzern. — Er wählte zum ersten Sek-
tionschef der Abteilung für Landwirt-
schaft im Volkswirtschaftsdepartement
Dr. Rudolf Rubattel von Villarzel: zum
Beamten 2. Klasse der Polizeiabteilung
des eidgenössischen Justizdepartements
Blinio Magetti von Jntragna: zu In-
struktionsunteroffizieren 2. Klasse der
Fliegertruppe die Feldweibel Otto
Schajt von Hesenhofen und August Vo-
gel von Dübendorf. — Er genehmigte
den Rücktritt alt Ständerats Andermatt
aus dem Verwaltungsrat der Berner
Alpenbahngesellschaft und wählte an
seine Stelle Ständerat A. Zust in Lu-
zern. — Wegen des Ausbruches der
Maul- und Klauenseuche in der italie-
nischen Nachbarschaft wurde jede Ein-
fuhr von Klauenvieh, Frischfleisch, Häu-
ten, Milch, Heu und Stroh von Maglio
di Colla an bis Passo di San Rio
bis auf weiteres untersagt. — Ferner
stellte der Bundesrat seine Antwort auf
die Anfrage der französischen Regierung
wegen des Memorandums Briand fest.
Die Antwort stimmt inhaltlich mit der
Beantwortung der Grimmschen Inter-
pellation durch Bundesrat Motta über-
ein und wurde dem französischen Bot-
schafter zuhanden der französischen Re-
gierung übergeben.

Das eidgenössische M iIit är d e p ar -
tement hat das Exerzierreglement 1330
für die Infanterie genehmigt. Es gilt
für die Infanterie in allen seinen Teilen
und für alle Truppengattungen bezüg-
lich der Ausbildung und des Exerzierens
ohne Waffe. Es hat ferner Geltung für
die mit dem Karabiner, dem leichten
Maschinengewehr und dem Maschinen-
gewehr bewaffneten Truppengattungen,
bezüglich des Ausbildung mit diesen
Waffen. Alle früheren diesbezüglichen
Reglements und Vorschriften werden auf-
gehoben.

Nach dem Bulletin des eidgenössischen

Gesundheitsamtes kamen verein-
zelte Fälle von Kinderlähmung in den
Kantonen Zürich, Bern, Solothurn und
Aargau vor.

Die Nachtdienstentschädigung an das
Personal der S. B. B. wird künftig
für die Zeit von 11 Uhr nachts bis
5 Uhr morgens ausgerichtet. Hieraus
erwächst der Verwaltung eine Mehr-
ausgäbe von jährlich Fr. 270,000.

Um jungen Auslandschweizerinnen, die
ihr Vaterland noch nie gesehen haben,
eine hauswirtschaftliche Schulung und
Ertüchtigung in der Schweiz zu ermög-
lichen hat der Bund junger
Stauffacherinnen eine Stiftung
errichtet und ihr eine erste Zuwendung
von Fr. 5000 gemacht.

Beim Internationalen Pi-
st o I en s ch i e ß en in Antwerpen steht
die Schweiz als erste in der Reihe der
Nationen und zwar mit 2643 Punkten.
In zweiter Reihe steht Frankreich mit
2535 Punkten. Die Einzelresultate der
ersten 5 Schützen sind die folgenden:
1. Revilliod de Budö (Schweiz), 538
Punkte, Weltmeister. 2. Marcel La-
fortune (Belgien), 535 Punkte. 3. Dr.
Schnyder (Schweiz), 533 Punkte. 4.
Zulauf (Schweiz), 532 Punkte. 5. Cp-
priena Romero (Italien), 530 Punkte.

Bei dem kürzlich bei Wettingen im
A a r g au gefundenen steinzeitlichen
Grabhügel handelt es sich um eine der
bedeutendsten Entdeckungen für die Ur-
geschichte der Schweiz. Man trägt sich

mit der Absicht, dieses Denkmal der
Vorgeschichte, das ein Alter von über
4000 Jahren hat, wieder aufzubauen.
Oestlich von diesem Grabhügel wurde
auf dem Boden der Gemeinde Würen-
los ein weiterer, scheinbar ebenfalls in-
takter Grabhügel entdeckt. — Das 60-
jährige Fräulein Marie Trepp aus
Möhlin, das drei kleine Nichtlein von
Möhlin nach Chur bringen wollte, wurde
auf der Strecke Zürich-Wädenswil im
Zuge von einem Herzschlage getroffen,
an dem sie während der Fahrt starb.
Der Kinder nahm sich in Wädenswil Dr.
Ochsner an, wöhrend die tote Tante
im Bahnhofgebäude aufgebahrt wurde.

Die Hauptpost in Basel wird, um
den ständig wachsenden Verkehr des
Geldpostamtes bewältigen zu können,
umgebaut. Der Umbau dürfte etwa drei
Monate dauern und sind hiefür 170,000
Franken von der Bundesversammlung
bewilligt worden. — Am 31. Juli starb
im Claraspital Rektor W. Wick, Vor-
steher der kantonalen Handelsschule. Er
war auch Eroßrat und präsidierte diesen
im Jahre 1927/28. — Im Alter von
fast 31 Jahren starb am 3. ds. Emil
Birkhäuser-Jennp, der Gründer des be-
kannten Basler Verlagshauses. — Am
2. ds. schoß während einer gemeinsamen
Radfahrt der Ehemann Techel-Cium-
paretti mit einem Revolver auf seine
Frau und seinen Schwager. Der Schwa-
ger wurde im Unterleib verletzt, die
Frau konnte sich flüchten. Der Ehemann
jagte sich eine Kugel in den Kopf. Er
sowie der Schwager wurden ins Kran-
kenhaus verbracht. — Ein Portier in
einem Basler Hotel entwendete einem
Gast zehn Reisechecks à 10 Pfund Ster-
ling und schenkte sie einer Freundin. Das
Mädchen fand man im Besitz vieler
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Stbmudfadfen, bie 3roeifeIIos aud) oon
ihrem ©erebrer entroenbet mürben.

3n © e rt f Harb im Hilter Dort 66
Satiren alt ©oftbirettor ©mil ©ufter.
Seit 1927 mar er im ©ubeftanb. —
3n ©enf beging ein Staatsbeamter 3um
Schaben bes ôilfsfonbs ber ©enfions»
taffe Unterfdflagungen im betrage oon
3irta ^r. 10,000.

3n 31 r o f a löften Heb oon einer ©e»
röllbalbe bes SdjieHboms groHe Stein»
blöde unb rollten 3U Dal, glüdlidjerroeife
obne befonberen Sd)aben an3uri<bten. —
Die profitierte ©i3 ©ernina=©abn
mürbe bei ber Station ©torteratfd) be=

ginnen, längs bes ©balcbagn bis auf
2627 ©teter Heigen unb bann in einem
fait 6 Stilometer langen Dunnel burd)
ben ©i3 ©ooal, ©{3 ©torteratfd), ©t3
©rieolus, ©ianco ©rat unb ©i3 ©ianco,
nabe am ©{3 ©ernina, in einer £öbe
oon 4018 ©tetern mieber ins Sreie ge=
langen. Die Roftcn bes Saues mürben
auf Sr. 12,000,000 beretbnet.

3n ©tollis oergabte Sräulein 31beline
oon Dfibubi 3um 3Inbenlen an ibre oer»
ftorbene Scbmefter, Srau ©ugenia
SdjinbIer=oon Dfdfubi, St- 60,000 für
gemeinnübige 3roede, bauptfäd)Iid) für
bie ©tarn er ftnaben» unb StRäbd)cn=
er3iebungsanftalten.

Der tantonale ©atentjägeroerein oon
ßu3ern bat gegen bas neue 3agb»
gefeH, bas ©eoier» unb ©atentiagb ge=
mifdjt Dorfiebt bas ©eferenbum er»
griffen. — 23ei ber ©rüde oon ©erlen
mürbe ber ©bauffeur Otto Dangenegger
oon einem Sabrgaft angefd)offen unb
febroer oerlebt. Der Däter tonnte be=

reits eruiert merben. — 3n ©ntlebud)
Harb im 3IIter oon 75 Sabren ber lang»
jäbrige ©efiHer bes fôotel unb 5tur=
baufes ©ort, 3obawt 3ennt).

3n St. ©allen tonnte am 1. bs.
ber ©ebaitor ber „OftHbroef", 3of.
©ädftiger, fein 25jäbriges Subiläum als
©ebaftor feiern. Die „Dftfdjroef" rebi»
giert er feit 1. 3anuar 1921. — Die
Stabtoermaltung unb ber ©erlebrs»
oerein oon ©appersroil errichteten ihrem
©brenbürger alt ©ationalrat ^einrieb
SübIer=D>onegger, ber im lebten Stüh»
jabr im 3IIter oon faft 100 3abren ge=
Horben ift, in ©eftalt eines ©runnens
mit einer Sßibmungstafet ein Dentmal.
Der Srunnen, ber in ber Sd)IoH»
promenabe aufgeftellt ift, mürbe am 1.
31uguft eingemeibt.

31m 1. September übernimmt Dr. jur.
©rnft oon ©ergen, bereit Dienftdfef ber
Scbmeia- Depefd)enagentur in Sern, bie
©ebaltion bes „S 01 01 b u r n e r Dag»
blatte s".

3n £ u g a n 0 bat fict» ber ©iioutier
31rrigo ©alfangiacomo, beffen ©efdfäft
in Iebter 3eit breimal oon ©inbreebern
beimgefudjt rourbe, oergiftet. — Der
Duganefer ©olfei gelangen 3mei gute
Sänge, ©rft gelang es ihr, einen ge=
miffen Slaoio Sresco, ber megen ©tor»
bes in contumaciam 3U 30 3abren ©e=
fängnis oerurteitt. ift, 3U oerbaften unb
bann oerbaftete fie ©Ifreb Älappbengft
aus Hamburg, ber an oerfebiebenen
Sombenattentaten in Deutfdjlanb be=

teiligt mar unb bort mehrere ©olfiften

erhoffen batte. — 3n ©teboscio mürbe
am 3. bs. bie ©runbfteinlegung bes
erften Deffiner Sanatoriums für tuber»
fulofe llinber abgebalten. Das Sana»
torium mirb auf 3nitiatioe bes Sifibofs
©acciarini gebaut.

3n Srauenfelb mürbe ein 31n=

geftellter ber 3IutomobiItontroIIe, Sf
fiber, mit St- 5—6000, bie er aus ber
5taffe ftabl, flüchtig.

3m 3© a a b 11 a 11 b bei ©offinière,
mürbe am 2. bs. nach einem heftigen
©emitter bie 5tantonsftraHe auf eine
Strede oon etma 30 ©tetern oerfibüttet.
Der ©ertebr muH über bie alte StraHe
geführt merben.

DeHter Dage roollte bie 3ürcber tom»
muniftifebe 3Irbeiterfd)uHme'br famt roeib»
liibem 3Inbang beim ©torgartenbenlmal
eine lommuniftifcbe Dagung abhalten.
3IIs fie aber in 3mei ©amions mit blut»
roten Sabrten gefdjmüdt angefahren
tarnen, faben fie beim Dentmal auHer
ber 3ugerifiben 5tantonspoli3ei nod)
einen Raufen träftiger 3Iegerter unb
©iorgärtler mit Steden bemaffnet fte»
ben. 3Iuf bas bin fanben He es für
tlüger, gar nicht erft Salt 3U madjen,
fonbern fie fuhren in ber ©id)iung
©olbau meiter. — 3n ber ©acht 00m
1. auf ben 2. bs. brang in Sünenberg
ein ©teHgerburfdfe in ein ©auernbaus,
um 3U fteblen. ©r fd)Iug bie allein im
Saufe befinblidfe Haushälterin nieber
unb roollte fie eben erroürgen, als ber
©auer beim tarn unb ber Srau 3U Stlfe
eilte. Der Dieb flüchtete, tonnte aber
in Dberrieb oerbafiet merben.

Stänberat Dr. ©uftao fteller bat
bem 3 ü r <b e r ©egierungsrat aus ©e=
funbbeitsrüdfiebten feine Demiffion als
Stänberat eingereiht. — 3n 3üri<b
Harb am 29. 3uli im Dtlter oon 64
3abren Serr SriH Ser3og, ©i3ebirettor
ber 31.»©. Orell Süfelt Annoncen. —
Der 3ürd)er 5tantonspoIi3ei gelang es.
gemeinfam mit ber St. ©aller ©olfei,
einen ber3eit in 2Bit internierten ©r=
preffer 3U eruieren, ber an einem 3ür=
Hier ©antier ©rpreffungsoerfudje — es
banbelte fid) um Sr- 150,000 — ge=
macht hatte. — 3n 3ürid) tonnten oier
Surfiben beim ©erauben oon ©oft»
martenautomaten in flagranti ertappt
merben. — Der Sali ber feit 29. 3uli
oermiHten ©ä'berin Srteba 3lingler ift
nun faft reftlos aufgetlärt. Der ©nt»
fübrer, ber in ©iebiton=Hfter geborene
31jäbrige Otto ©teier, ber übrigens Der»
beiratet ift, bat geftanben, mit ber
illingler auf bem ©totorrab ins ©Säggi»
tal gefahren 3U fein, mo er auf einen
©iäufebuffarb fdjieHen mollte, babei aus
©erfeben bie 5tlirigler traf. 3n feiner
3Ingft habe er bie Srau bann burd)
einen StopfbbuH getötet unb in ben
©ach getragen, mo er bie Deiche mit
Steinen pubedte. Die fd)on Hart in ©er»
mefung übergegangene Deiche tonnte ge=
funben unb geborgen merben. 3In ber
Deiche mürbe ein Sßangen» unb ein
ShläfenfdfuH tonftatiert. Der ©torb
rourbe 3mar im ftanton Sdjrot)3 be=

gangen, mo auf foldfe ©erbredfen bie
Dobesftrafe Hebt, bod) bürfte bie 3ür=
(her ©erid)tsbarfeit ben ©törber taum
ausliefern.

Unglüdsfälle. — 3nberDuft.
31m 2. bs. abenbs führte bas ©Saffer»
flug3eug, bas ben Slugbienft 3tDifhen
Ouhp unb ©oian oerfiebt, in ber ©äbe
bes groben Springbrunnens in ben See
ab. 3In ©orb befanb fid) ber ©ilot
Senri ©allin, ber ©îedfaniîer ©illigot,
eine Srau ©arlier aus Dille unb bas
©bepaar ©re!ier»©lomtier aus Daufanne.
Der ©ilot unb ber ©teebaniter tonnten
mit fdfroeren ©erlebungen geborgen mer»
ben, ebenfo Srau ©arlier, ber ber rechte
©rm unb bie red)te ©ruft roeggeriffen
rourbe. Sie ftarb im itantonsfpital.
Das Daufanner ©bepaar ift ertrunten
unb mürben bie Deidfen, trobbem mittler»
meile bas SIug3eug gehoben mürbe, nicht
gefunben.

3n ben Sergen, ©ei einer ©rftei»
gung ber Sliguille ©aoanel oberhalb
©bamonir ftür3ten 3mei ©enfer 3CIpi=
niften infolge SeilriH 400 ©teter tief
ab. Die Deichen tonnten geborgen unb
nach ©enf oerbradft merben. — ©eim
©eerenfudfen in ben Selstöpfen 3mifd)en
llnterter3en unb ©Sallenftabt ftür3te ber
3ementarbeiter Serd)toIb ©tertli 3D
Dobe. — 31m ©ggftod in ©larus ftür3te
ber Spengler Speid) aus Duibfittgen bei
bem ©erfudfe, ben ©erg auf einer neuen
©oute 3u bedingen, ab. Die Hart wer»
ftümmelte Deiche tonnte geborgen merben.

©ertebrsum fälle. 3Iuf ber
Strede 3Iarau=Subr mürbe beim Heber»
febreiten bes ©eleifes ber ©auarbeiter
3atob 3ubi aus Däniten Don einem
3uge erfaHt, fortgefibleubert unb auf
ber Stelle getötet. — 3n £>orro mürbe
bie 54jährige Srau 3Imrein oon einem
©erfonenautomobil überfahren unb ge=
tötet. — 3tDifcben ©otbrift unb HJtur»
gentbal überfuhr ber ©totorrabfabrer
SriH ©IüH in ber ©acht ein fpa3ierenbes
©aar, mürbe auf bie StraHe gefdfleubert
unb blieb tot liegen. Die lleberfa'brenen,
ber 3äfer ©tar ©über unb bie ©ureau»
liftin ©îargrit ôofer, beibe in ©otbrift,
muHten febmer oerleHt ins Spital oer»
bracht merben. — 3toifd)en De Sépep
unb 31igte fuhr ber Sattlermeifter $ans
3eufen aus Dbun mit bem ©totorrab
an eine Hausmauer, ©r erlitt fo febmere
©erleHungen, baH er ihnen im Spital
erlag. Sein Sohn, ber hinter ihm faH,
tarn mit einem ©Ilbogenbrud) baoon.
— 3n ©ottmit mürbe ber Sdfmiebmeifter
3IIfreb 3eller, als er auf ber StraHe
©en3in an ein 3IutomobiI abgab, oon
einem paffierenben beutfdjen 3tuto er»
faHt unb töblid) oerleHt. Der fe'blbare
31utomobiIift mürbe eingeliefert. — ©ei
Dbapngen fuhr ber ©totorrabfabrer
5tarl Speder aus ©ngen gegen bas ©e»
länber ber ©ifenba'bnbrüde unb rourbe
fo febroer oerleHt, baH er im Spital
ftarb. — 3n 3Iugft ftieH ber ©elofabrer
Dubroig Deruggia in ber ©ad)t mit
einem ©rasroagen 3ufammen, mobei ihm
bie Deid)fel bes 3©agens in bie ©ruft
brang. ©r mar auf ber Stelle tot. —
31m Htoguai in 3üriib ftieH ein ©totor»
rabfabrer mit einem 3Iutomobil 3U»

fammen. Der ©totorrabfabrer, Swn3
Siffig oon 3ürid), rourbe auf bie StraHe
gefdjleubert unb getötet.

S 0 n ft i g e Unfälle. 31uf ber Um»
formerftation ©bnet=©ntlebud) rourbe ber
©leltromonteur 3ulius 3Bigger oom
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Schmucksachen, die zweifellos auch von
ihrem Verehrer entwendet wurden.

In Genf starb im Alter von 66
Jahren alt Postdirektor Emil Custer.
Seit 1927 war er im Ruhestand. —
In Genf beging ein Staatsbeamter zum
Schaden des Hilfsfonds der Pensions-
kasse Unterschlagungen im Betrage von
zirka Fr. 16,000.

In Ar osa lösten sich von einer Ge-
röllhalde des Schießhorns große Stein-
blöcke und rollten zu Tal, glücklicherweise
ohne besonderen Schaden anzurichten. —
Die projektierte Piz Vernina-Bahn
würde bei der Station Morteratsch be-
ginnen, längs des Chalchagn bis auf
2627 Meter steigen und dann in einem
fast 6 Kilometer langen Tunnel durch
den Piz Boval, Piz Morteratsch, Piz
Prievkus, Bianco Grat und Piz Bianco,
nahe am Piz Bernina, in einer Höhe
von 4018 Metern wieder ins Freie ge-
langen. Die Kosten des Baues wurden
auf Fr. 12,000,000 berechnet.

In Mollis vergabte Fräulein Adeline
von Tschudi zum Andenken an ihre ver-
storbene Schwester, Frau Eugenia
Schindler-von Tschudi, Fr. 60,000 für
gemeinnützige Zwecke, hauptsächlich für
die Elarner Knaben- und Mädchen-
erziehungsanstalten.

Der kantonale Patentjägerverein von
Luzern hat gegen das neue Jagd-
gesetz, das Revier- und Patentjagd ge-
mischt vorsieht, das Referendum er-
griffen. — Bei der Brücke von Perlen
wurde der Chauffeur Otto Langenegger
von einem Fahrgast angeschossen und
schwer verletzt. Der Täter konnte be-
reits eruiert werden. — In Entlebuch
starb im Alter von 75 Jahren der lang-
jährige Besitzer des Hotel und Kur-
Hauses Port, Johann Jenny.

In St. Gallen konnte am 1. ds.
der Redaktor der ,,Ostschweiz", Jos.
Bächtiger, sein 25jähriges Jubiläum als
Redaktor feiern. Die „Ostschweiz" redi-
giert er seit 1. Januar 1921. — Die
Stadtverwaltung und der Verkehrs-
verein von Rapperswil errichteten ihrem
Ehrenbürger alt Nationalrat Heinrich
Bühler-Honegger, der im letzten Früh-
jähr im Alter von fast 100 Jahren ge-
starben ist, in Gestalt eines Brunnens
mit einer Widmungstafel ein Denkmal.
Der Brunnen, der in der Schloß-
promenade aufgestellt ist. wurde am 1.
August eingeweiht.

Am 1. September übernimmt Dr. jur.
Ernst von Bergen, derzeit Dienstchef der
Schweiz. Depeschenagentur in Bern, die
Redaktion des ,,S o I o t h u r n e r Tag-
blatte s".

In Lugano hat sich der Bijoutier
Arrigo Valsangiacomo, dessen Geschäft
in letzter Zeit dreimal von Einbrechern
heimgesucht wurde, vergiftet. Der
Luganeser Polizei gelangen zwei gute
Fänge. Erst gelang es ihr, einen ge-
wissen Flavio Fresco, der wegen Mor-
des in contumaciam zu 30 Jahren Ge-
fängnis verurteilt ist, zu verhaften und
dann verhaftete sie Alfred Klapphengst
aus Hamburg, der an verschiedenen
Bombenattentaten in Deutschland be-
teiligt war und dort mehrere Polizisten

erschossen hatte. — In Medoscio wurde
am 3. ds. die Grundsteinlegung des
ersten Tessiner Sanatoriums für tuber-
kulose Kinder abgehalten. Das Sana-
torium wird auf Initiative des Bischofs
Bacciarini gebaut.

In Frauenfeld wurde ein An-
gestellter der Automobilkontrolle, Fi-
scher, mit Fr. 5—6000, die er aus der
Kasse stahl, flüchtig.

Im Waadtland, bei Rossiniöre,
wurde am 2. ds. nach einem heftigen
Gewitter die Kantonsstraße auf eine
Strecke von etwa 30 Metern verschüttet.
Der Verkehr muß über die alte Straße
geführt werden.

Letzter Tage wollte die Zürcher kom-
munistische Arbeiterschutzwehr samt weib-
lichem Anhang beim Morgartendenkmal
eine kommunistische Tagung abhalten.
AIs sie aber in zwei Camions mit blut-
roten Fahnen geschmückt angefahren
kamen, sahen sie beim Denkmal außer
der zugerischen Kantonspolizei noch
einen Haufen kräftiger Aegerter und
Morgärtler mit Stecken bewaffnet ste-
hen. Auf das hin fanden sie es für
klüger, gar nicht erst Halt zu machen,
sondern sie fuhren in der Richtung
Eoldau weiter. — In der Nacht vom
1. auf den 2. ds. drang in Hünenberg
ein Metzgerbursche in ein Bauernhaus,
um zu stehlen. Er schlug die allein im
Hause befindliche Haushälterin nieder
und wollte sie eben erwürgen, als der
Bauer heim kam und der Frau zu Hilfe
eilte. Der Dieb flüchtete, konnte aber
in Oberried verhaftet werden.

Ständerat Dr. Gustav Keller hat
dem Zürcher Regierungsrat aus Ge-
sundheitsrücksichten seine Demission als
Ständerat eingereicht. — In Zürich
starb am 29. Juli im Alter von 64
Jahren Herr Fritz Herzog. Vizedirektor
der A.-G. Orell Füßli Annoncen. —
Der Zürcher Kantonspolizei gelang es.
gemeinsam mit der St. Galler Polizei,
einen derzeit in Wil internierten Er-
presser zu eruieren, der an einem Zür-
cher Bankier Erpressungsversuche — es
handelte sich um Fr. 150,000 — ge-
macht hatte. — In Zürich konnten vier
Burschen beim Berauben von Post-
markenautomaten in flagranti ertappt
werden. — Der Fall der seit 29. Juli
vermißten Näherin Frieda Klingler ist
nun fast restlos aufgeklärt. Der Ent-
führer, der in Riedikon-Uster geborene
31jährige Otto Meier, der übrigens ver-
heiratet ist, hat gestanden, mit der
Klingler auf dem Motorrad ins Wäggi-
tal gefahren zu sein, wo er auf einen
Mäusebussard schießen wollte, dahei aus
Versehen die Klingler traf. In seiner
Angst habe er die Frau dann durch
einen Kopfschuß getötet und in den
Bach getragen, wo er die Leiche mit
Steinen zudeckte. Die schon stark in Ver-
wesung übergegangene Leiche konnte ge-
funden und geborgen werden. An der
Leiche wurde ein Wangen- und ein
Schläfenschuß konstatiert. Der Mord
wurde zwar im Kanton Schwyz be-
gangen, wo auf solche Verbrechen die
Todesstrafe steht, doch dürfte die Zür-
cher Gerichtsbarkeit den Mörder kaum
ausliefern.

Unglücksfälle. — JnderLuft.
Am 2. ds. abends stürzte das Wasser-
flugzeug, das den Flugdienst zwischen
Ouchy und Evian versieht, in der Nähe
des großen Springbrunnens in den See
ab. An Bord befand sich der Pilot
Henri Vallin, der Mechaniker Billigot,
eine Frau Earlier aus Lille und das
Ehepaar Crelier-Monnier aus Lausanne.
Der Pilot und der Mechaniker konnten
mit schweren Verletzungen geborgen wer-
den, ebenso Frau Earlier, der der rechte
Arm und die rechte Brust weggerissen
wurde. Sie starö im Kantonsspital.
Das Lausanner Ehepaar ist ertrunken
und wurden die Leichen, trotzdem mittler-
weile das Flugzeug gehoben wurde, nicht
gefunden.

In den Bergen. Bei einer Erstei-
gung der Aiguille Ravanel oberhalb
Chamonir stürzten zwei Genfer Alpi-
nisten infolge Seilriß 400 Meter tief
ab. Die Leichen konnten geborgen und
nach Genf verbracht werden. — Beim
Beerensuchen in den Felsköpfen zwischen
Unterterzen und Wallenstadt stürzte der
Zementarbeiter Berchtold Merkli zu
Tode. — Am Eggstock in Glarus stürzte
der Spengler Speich aus Luchsingen bei
dem Versuche, den Berg auf einer neuen
Route zu bezwingen, ab. Die stark ver-
stümmelte Leiche konnte geborgen werden.

Verkehrsunfälle. Auf der
Strecke Aarau-Suhr wurde beim Ueber-
schreiten des Geleises der Bauarbeiter
Jakob Jutzi aus Däniken von einem
Zuge erfaßt, fortgeschleudert und auf
der Stelle getötet. — In Horw wurde
die 54jährige Frau Amrein von einem
Personenautomobil überfahren und ge-
tötet. — Zwischen Rothrist und Mur-
genthal überfuhr der Motorradfahrer
Fritz Plüß in der Nacht ein spazierendes
Paar, wurde auf die Straße geschleudert
und blieb tot liegen. Die Ueberfahrenen,
der Käser Mar Küder und die Bureau-
listin Margrit Hofer, beide in Rothrist,
mußten schwer verletzt ins Spital ver-
bracht werden. — Zwischen Le Sêpey
und Aigle fuhr der Sattlermeister Hans
Keusen aus Thun mit dem Motorrad
an eine Hausmauer. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er ihnen im Spital
erlag. Sein Sohn, der hinter ihm saß,
kam mit einem Ellbogenbruch davon.
— In Nottwil wurde der Schmiedmeister
Alfred Keller, als er auf der Straße
Benzin an ein Automobil abgab, von
einem passierenden deutschen Auto er-
faßt und tödlich verletzt. Der fehlbare
Automobilist wurde eingeliefert. — Bei
Thayngen fuhr der Motorradfahrer
Karl Specker aus Engen gegen das Ge-
länder der Eisenbahnbrücke und wurde
so schwer verletzt, daß er im Spital
starb. — In Äugst stieß der Velofahrer
Ludwig Teruggia in der Nacht mit
einem Graswagen zusammen, wobei ihm
die Deichsel des Wagens in die Brust
drang. Er war auf der Stelle tot. ^
Am Utoquai in Zürich stieß ein Motor-
radfahrer mit einem Automobil zu-
sammen. Der Motorradfahrer. Franz
Bissig von Zürich, wurde auf die Straße
geschleudert und getötet.

S o n stige Unfälle. Auf der Um-
formerstation Ebnet-Entlebuch wurde der
Elektromonteur Julius Wigger vom
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Starfftrom erfafet, aus beträchtlicher
fijöhe 3U ©oben gefdjfeubert urtb getötet.
— 3m ©real ber neuen ©asfabrif in
©afel itürgte ber Tetbnifer=©oIontär
©ernbarb ©briftian Käufer aus einer
Söbe oon 17 ©tetern in bie Tiefe unb
roar auf ber Stelle tot. — 3n ©ad)s
fiel ber 67jäbrige fianbroirt Samuel
Studi beim ©ntleeren eines 3aud)e»
fammlers in ben Raiten unb erfticEte.

Tie ©unbesfeier roar im gan3en
Ranton oom fcfjönften ©Setter begün»
fügt unb rourbe felbft in ben fleinften
ßrtfdjaftcn mit grober ©egeifterung ab»
gehalten. 3n © u r g b o r f eröffnete bie
(jeier ein £ampion3ug ber Rinber. Tie
gan3e Stabt fanb fid) auf ber ioöbe
bes ©fteigs, roo (öeridjtspräfibent SIu»
menitein bie Qfeftrebe hielt- 3n © a r
roangen roar ber |>ol3ftoh auf bem
©erg ange3ünbet roorben unb ber eigent»
liehen Seier ging ein $adel3ug ber Rin»
ber ooran. 3n ©Sangen a. 91. hielt
nad) einem Um3ug burdj bas Stäbtdjen
ber ©emeinbepräfibent ©otar ©euenber»
ger bie Seftrebe unb bie ©titrailleur»©e»
trutenfchule legte heim Solbatenbentmal
einen Rran3.nieber. ©efonbers erhehenb
roaren bie Seiern runb um ben Tbu»
n e r î e e. ©uf ben £>öhen oon Sigris»
toil, im 3ungfraugehiet, am Tärlig»
grat, auf ben £öhen oon 5IefcL)i, an
ber Stodhorntette, in ber Sdjroar3enegg
unb im ©riß loberten über 50 ioöben»
feuer. Sdjlofe unb Rirdje oon Thun
ftrahlten in roter ©eleudftung. ©ter
©rtrafdjiffe fuhren mit über 1500 ©er»
fönen auf ben See unb als bie Schiffe
oon ber ©unbfabrt 3urüdtamen roar bas
©arebaffin äauberhaft beleuchtet. 3m
Rurfaal rourbe ein großes Seuerroer!
abgebrannt. 3n 3nterlaten roirtten
namentlich bie Sdjeinroerfer oom 3ung=
fraujodj unb oom Harber granbios unb
rounberfdtön roar bas fiidjtgelänber auf
ber Sinnigen ©latte. Tern Rurfaal»
ïou3ert roohnten bei 3000 ©erfonen bei.
3n £ p h 30g bie ©eoölferung, an ber
Spihe ein Sadel3ug, auf bie Rreu3höhe
3um Sunbesfeuer, roo ©roferat SCRarti
bie ©nfpradje hielt.

t $ans Senn,

geto. Kaufmann irt Sern.
Olm 23. 3uni oerftarb an ber 9ïenfelb»

(trafje in Sern im 80. ßebensjalire nach einem

langen Äranlenlager §etr £ans Senn, ge=

roefener Kaufmann. SBenn aud) begreiflicher»
roeife non benen, bie einft mit if)tn jung roaren,
nur roenige mehr ba finb, fo h<üte ber Ser»
[torbene trotjbem überall ba, roo i|n bas ßeben
hinführte, einen großen Kreis oon greunben
unb Sefannten, bie bem roaderen Sürger unb
guten Utenfäjen tïjre ütdjtung beroahrten bis
Sunt Tob.

Sjetr §ans Senn roar ein Stenn eigener
Straft. Kräftig roar aud) feine Statur. Taju
befafj er einen fdjatfen Serftanb unb einen
regfamen ©eift. Ser Sater bes am 16. 9lo»
oember 1850 geborenen Knaben roar fietjrer in
Weitnau (Kanton 2largau), fpäter in Steifprad)
unb Mictenbad) (Kanton Safellanb). Sieben
feiner Tätigfeit als üel)rer übte fein Sätet
aud) ben Seruf eines ffieometers aus. SBenn

er auf Sermeffungen aussog, nafim er unfern
§ans mit. Der Knabe genof) ba fietjrftunben,
roie fie bie Sdjulftube nid)t gu bieten oermag.
9luf biefen ©ängen unb SBanberungen er»

roudjfen ifjm bie fjreube an ber Statur unb
eine fd)arfe Seobadftungsgabe. Unb roas er
ba lernte, blieb itjrn für fein Seben unb legte
ben ©runb gu feiner Sieblingsbefdjäftigung, ber

f §ans Senn.

er gur ©rl)0lung neben feinem Seruf oblag.
£etr Senn Çatte einen Samen als ffintomotoge.
Seine Kenntniffe auf bem (gebiete ber 3a»
feiten trugen it)m Diele roertoolle Selannt»
fdjaften ein.

Tie fietjrerbefolbungen roaren betanntlidj
früher nidjt nur im Kanton Sern, fonbern
aud) anberroärts tärglidj benteffen. 3" be*
gamilie bes Setters Senn roaren 13 Kinber,
©ine ©ntlaftung bes ffifjtifdjes rourbe geprüft
unb gefunben in Çorm ber tpiagierung bes

breigebnjäijrig geroorbenen Knaben ,§ans nad)
fiueens. Sort abfoloierte er feine groei legten
Schuljahre, um bann in ber grofen llbren»
fabril 3anob als fiehrling eingutreten. Kraft
feiner 3nteIIigen3, feines gietfees unb feiner
^Pflichttreue erroarb er fidj Balb bas Ser»
trauen unb bie Sichtung feiner ©ringipale.
Sort in Sucens machte er aud) bie Selannt»
fchaft oon gräülein SInna Staub, bie ihm als
(Sattin eine treue unb hmfl^üenbe fiebens»
genoffin rourbe unb ihm brei Kinber fd)en!te.

3n jungen 3ahren roar §err Senn ein
flotter Turner, unb feiner 3mtiatioe entftammt
bie ©rünbung bes Turnoereins oon Sucens.
SIIs er fpäter ttadj Thun überfiebelte, rourbe
ihm bort bie ßeitung bes Stabtturnoereins
anoertraut. Unb bie Stabtturner oon Thun
hatten an ifm einen guten Oberturner. Sas
beroiefen ihre ©rfolge an manchen Jantonalen
unb eibgenöffifchen §eftm in Sarau, ßaufanne,
Siel, 3nterlalen unb anbern Orten, roohin
§ans Senn mit feinen Kameraben im roeifgen
ffieroanb ausgog, um bann fieggelrönt h«
unb an bie Srbeit gurüdgulehren. ffltan rouffte
in ben Thuner Turnerlreifen feine Serbienfte
aber audj gu fd)ähen. Sas begeugten feine
Sereinsgenoffen unb bas begeugen heute noch
bie brei Uebetlebenben aus ber 3®ü, roo
fçfans toenn im Thuner Stabtturnoerein altio
roar unb biefen " Serein gu fdjöner Slüte
brachte.

Son Thun fiebelte Sjans Senn nad) Siel
unb fpäter nad) Sern über. §iet betrieb er
mit feinem greunbe gritj SRüfli eine gut ge»

führte SSeinhanblung.
S3err Senn roar eine groljnatur, unter

©Ieidjgefinnten ein fröhlicher unb anregenber
ffiefellfd)after, in feinem häuslichen Kreis ein
treuer unb beforgter unb Iiebenber ©atte unb
Sater. Sber neben ben Tagen, roo ihm
©rfolge rourben unb roo er bes ßebens fonnige
Seiten genießen burfte, lamen ihm aud) attbere

Tage ber Prüfung unb Sjeimfudjung. Sor
ein paar 3af}ren ftarb ihm fein Sohn ©buarb
an einet heimtüdifchen Kranlheit in ben beften
3al)ren. (Sang befonbers fhroer traf ihn, ben
alten unb fdjon fdjroer Iran! geroorbenen Stenn,
ber ©nbe 3onuar bes laufenden 3<û)ïcs uner»
roartet rafd) erfolgte 3infd)etb ber ©attin,
mit ber er roäl)renb faft 60 3ah"n in
überaus glücllicfjer ©he oerbunben roar, ©r
tonnte fid) oon biefem Sdjlag nid)i mehr er»

holen. Sie guneljmenben Sdjmergen ber Kran!»
heit unb bas innere fieib oergehrten feine
fetjten Kräfte, llnb ber Tob lam ihm als
©rlöfer. ©s ift mit ihm ein guter Sütenfh unb
roaderer Sürger dahingegangen.

Ter ©egterungsrat Eoäfjlte als Rreis»
fommanbartt ber Rretfe 3 uttb 10 b
(3ura) art Stelle bes gurüdgetretenert
©lajors ©ittor ,§ertnp, ©tajor -öettri
Srarrort, Rommanbant bes 3mf.=©atail=
Ions 22, tn St. 3mmer. — Tie SBa'fjl
eines ©eridjtsfdjreibers unb ©etreibungs»
unb Ronfursbeamten im ©mtsbegirt
Oberfimmental tourbe auf ben 7. Sep»
tember angefe^t. — Tie 2Ba'f)I oon
©rmanb ©uennat, bisher ©itar in
©runtrut, 3um ©farrer ber Rird)=
gemeinbe 3faf)P, unb oon Hilbert
fleuri), bisher ©farrer in ©ourrour,
gum ©farrer ber römifdj=tat'boIifd)en
Rirdggemeinbe- in Taoannes, tourbe be=

ftätigt. — 3n ben römifd)=!athoIifd)en
Rirdjenbienft rourben aufgenommen 3o»
fef gerbinanb Ruppel oon ©afel, ©ené
Steinibach oon ©afel unb ©omain
Théophil ©tagne oon £a ©tagne. —
©potheter Tr. ©iat in Telsberg
erhielt bie ©eroilligung 3ur ©rri^tung
unb 3um ©etrieh einer ©potheïe in fei»
nem ~§aufe in Telsberg.

©us bem ©erroaltungsberidjt ber
Tirettion bes Unterrichts»
ro e f e n s ift 3U entnehmen, bah ftc6 bie
3ahl ber fiehrfräfte feit 1919 non 2755
auf 2799 permehrte, bagegen bie Sdfü»
Ier3ahl bebeutenb gefunïen ift. 9lm 30.
©prit 1919 roar bas Total ber Schüler
111,220 unb am 30. ©prtl 1930 nur
mehr 93,774. 9ln ber Unioerfität roaren
im oergangenen 3ahre 200 ©ehrfräfte
tätig unb bie Rahl ber Stubierenben
roar im toommerfemefter 1929 insgefamt
1555 unb im SBinterfemefter 1929/30
1738.

©ach bem ©erroaltungshericht ber
Saubireltion roar ber ©ffettto»
beftanb ber im Ranton hefinblidjen ©to=
torfabueuge ©nbe 1929 folgenber: 8762
©erfonenautos unb Rieferungsroagen bis
3U 1000 Rilogramm Tragtraft, 1138
fiaftroagen, 84 Traftoren für geroerblidje
unb 14 für Ianbroirtfd)aftlid)e ©oiede,
ferner 7559 ©totorräber. Tie 3ahl ber
gabrräber betrug 172,096. Tie ©er»
fonenautos nahmen gegen bas ©orfahr
um 474 3u, bie fiaftroagen um 15 Stüd
ah.

Tie bem hernifchen Te frets»
hahnneh angef^Ioffenen ©ormal» unb
Schmalfpurhahnen hatten im oergan»
genen 3ahre insgefamt 35,3 ©Millionen
granfen ©innahmen unb 25,4 ©Millionen
§ranfen ©usgahen. ©on ben ©inna'h»
men entfallen auf bie, ©ötfdjbergbabn
allein 13,1 ©iillionen fyranfen. Tie
©enbite roar burdjfdjttittlidj 2,35 h/o.

9In ber ©ibg. Techmfdjen jf>odjfd)uIe
in 3ürid) erhielten folgenbe öernifdje
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Starkstrom erfaßt, aus beträchtlicher
Höhe zu Boden geschleudert und getötet.
— Im Areal der neuen Easfabrik in
Basel stürzte der Techniker-Volontär
Bernhard Christian Hauser aus einer
Höhe von 17 Metern in die Tiefe und
war auf der Stelle tot. — In Bachs
fiel der 67jährige Landwirt Samuel
Stucki beim Entleeren eines Jauche-
sammlers in den Kasten und erstickte.

îàs!«
Die Bundesfeier war im ganzen

Kanton vom schönsten Wetter begün-
stigt und wurde selbst in den kleinsten
Ortschaften mit großer Begeisterung ab-
gehalten. In Burgdorf eröffnete die
Feier ein Lampionzug der Kinder. Die
ganze Stadt fand sich auf der Höhe
des Gsteigs, wo Gerichtspräsident Blu-
menstein die Festrede hielt. In Aar-
wangen war der Holzstoß auf dem
Berg angezündet worden und der eigent-
lichen Feier ging ein Fackelzug der Kin-
der voran. In Wangen a. A. hielt
nach einem Umzug durch das Städtchen
der Gemeindepräsident Notar Leuenber-
ger die Festrede und die Mitrailleur-Re-
krutenschule legte beim Soldatendenkmal
einen Kranz nieder. Besonders erhebend
waren die Feiern rund um den Thu-
nersee. Auf den Höhen von Sigris-
wil, im Jungfraugebiet, am Därlig-
grat, auf den Höhen von Aeschi, an
der Stockhornkette, in der Schwarzenegg
und im Eriz loderten über 50 Höhen-
feuer. Schloß und Kirche von Thun
strahlten in roter Beleuchtung. Vier
Ertraschiffe fuhren mit über 1500 Per-
sonen auf den See und als die Schiffe
von der Rundfahrt zurückkamen war das
Aarebassin zauberhaft beleuchtet. Im
Kursaal wurde ein großes Feuerwerk
abgebrannt. In Jnterlaken wirkten
namentlich die Scheinwerfer vom Jung-
fraujoch und vom Harder grandios und
wunderschön war das Lichtgeländer auf
der Schynigen Platte. Dem Kursaal-
konzert wohnten bei 3000 Personen bei.
In Lyß zog die Bevölkerung, an der
Spitze ein Fackelzug, auf die Kreuzhöhe
zum Bundesfeuer, wo Eroßrat Marti
die Ansprache hielt.

j Hans Senn,

gew. Kaufmann in Bern.
Am 23. Juni verstarb an der Neufeld-

straße in Bern im 80. Lebensjahre nach einem

langen Krankenlager Herr Hans Senn, ge-
wesener Kaufmann. Wenn auch begreiflicher-
weise von denen, die einst mit ihm jung waren,
nur wenige mehr da sind, so hatte der Ver-
storbene trotzdem überall da, wo ihn das Leben
hinführte, einen großen Kreis von Freunden
und Bekannten, die dem wackeren Bürger und
guten Menschen ihre Achtung bewahrten bis
zum Tod.

Herr Hans Senn war ein Mann eigener
Kraft. Kräftig war auch seine Statur. Dazu
besaß er einen scharfen Verstand und einen
regsamen Geist. Der Vater des am 16. No-
vember 1850 geborenen Knaben war Lehrer in
Reitnau (Kanton Aargau), später in Maisprach
und Rickenbach (Kanton Baselland). Neben
seiner Tätigkeit als Lehrer übte sein Vater
auch den Beruf eines Geometers aus. Wenn

er auf Vermessungen auszog, nahm er unsern
Hans mit. Der Knabe genoß da Lehrstunden,
wie sie die Schulstube nicht zu bieten vermag.
Auf diesen Gängen und Wanderungen er-
wuchsen ihm die Freude an der Natur und
eine scharfe Beobachtungsgabe. Und was er
da lernte, blieb ihm für sein Leben und legte
den Grund zu seiner Lieblingsbeschäftigung, der

ch Hans Senn.

er zur Erholung neben seinem Beruf oblag.
Herr Senn hatte einen Namen als Entomologe.
Seine Kenntnisse auf dem Gebiete der In-
selten trugen ihm viele wertvolle Bekannt-
schätzten ein.

Die Lehrerbesoldungen waren bekanntlich
früher nicht nur im Kanton Bern, sondern
auch anderwärts kärglich bemessen. In der
Familie des Lehrers Senn waren 13 Kinder,
Eine Entlastung des Eßtisches wurde geprüft
und gesunden in Form der Plazierung des

dreizehnjährig gewordenen Knaben Hans nach
Lucens. Dort absolvierte er seine zwei letzten
Schuljahre, um dann in der großen Uhren-
fabrik Junod als Lehrling einzutreten. Kraft
seiner Intelligenz, seines Fleißes und seiner
Pflichttreue erwarb er sich bald das Ver-
trauen und die Achtung semer Prinzipale.
Dort in Lucens machte er auch die Bekannt-
schaft von Fräulein Anna e-taub, die ihm als
Gattin eine treue und hingebende Lebens-
genossin wurde und ihm drei Kinder schenkte.

In jungen Jahren war Herr Senn ein
flotter Turner, und seiner Initiative entstammt
die Gründung des Turnvereins von Lucens.
AIs er später nach Thun übersiedelte, wurde
ihm dort die Leitung des Stadtturnvereins
anvertraut. Und die Stadtturner von Thun
hatten an ihm einen guten Oberturner. Das
bewiesen ihre Erfolge an manchen kantonalen
und eidgenössischen Festen jn Aarau, Lausanne,
Viel, Jnterlaken und andern Orten, wohin
Hans Senn mit seinen Kameraden im weißen
Gewand auszog, um dann sieggekrönt heim
und an die Arbeit zurückzukehren. Man wußte
in den Thuner Turnerkreisen seine Verdienste
aber auch zu schätzen. Das bezeugten seine

Vereinsgenossen und das bezeugen heute noch
die drei Ueberlebenden aus der Zeit, wo
Hans e-enn im Thuner Stadtturnverein aktiv
war und diesen ' Verein zu schöner Blüte
brachte.

Von Thun siedelte Hans Senn nach Viel
und später nach Bern über. Hier betrieb er
mit seinem Freunde Fritz Rüfli eine gut ge-
führte Weinhandlung.

Herr Senn war eine Frohnatur, unter
Gleichgesinnten ein fröhlicher und anregender
Gesellschafter, in seinem häuslichen Kreis ein
treuer und besorgter und liebender Gatte und
Vater. Aber neben den Tagen, wo ihm
Erfolge wurden und wo er des Lebens sonnige
Seiten genießen durfte, kamen ihm auch andere

Tage der Prüfung und Heimsuchung. Vor
ein paar Jahren starb ihm sein Sohn Eduard
an einer heimtückischen Krankheit in den besten
Jahren. Ganz besonders schwer traf ihn, den
alten und schon schwer krank gewordenen Mann,
der Ende Januar des laufenden Jahres uner-
wartet rasch erfolgte Hinscheid der Gattin,
mit der er während fast 60 Jahren in
überaus glücklicher Ehe verbunden war. Er
konnte sich von diesem Schlag nicht mehr er-
holen. Die zunehmenden Schmerzen der Krank-
heit und das innere Leid verzehrten seine
letzten Kräfte. Und der Tod kam ihm als
Erlöser. Es ist mit ihm ein guter Mensch und
wackerer Bürger dahingegangen.

Der Regierungsrat wählte als Kreis-
kommandant^der Kreise 3 und 10 b
(Jura) an Stelle des zurückgetretenen
Majors Viktor Henny, Major Henri
Farron, Kommandant des Füs.-Batail-
lons 22, in St. Immer. ^ Die Wahl
eines Gerichtsschreiöers und Betreibungs-
und Konkursbeamten im Amtsbezirk
Obersimmental wurde auf den 7. Sep-
tember angesetzt. — Die Wahl von
Armand Guennat, bisher Vikar in
Pruntrut, zum Pfarrer der Kirch-
gemeinde Fahr), und von Albert
Fleury, bisher Pfarrer in Courrour,
zum Pfarrer der römisch-katholischen
Kirchgemeinde, in Tavannes, wurde be-
stätigt. — In den römisch-katholischen
Kirchendienst wurden aufgenommen Jo-
sef Ferdinand Kuppel von Basel, Rene
Steinibach von Basel und Romain
Thêophil Magne von La Magne. —
Apotheker Dr. H. Riat in Delsberg
erhielt die Bewilligung zur Errichtung
und zum Betrieb einer Apotheke in sei-
nem Hause in Delsberg.

Aus dem Verwaltungsbericht der
Direktion des Unterrichts-
wesens ist zu entnehmen, daß sich die
Zahl der Lehrkräfte seit 1319 von 2755
auf 2799 vermehrte, dagegen die Schü-
lerzahl bedeutend gesunken ist. Am 30.
April 1919 war das Total der Schüler
111,220 und am 30. April 1330 nur
mehr 93,774. An der Universität waren
im vergangenen Jahre 200 Lehrkräfte
tätig und die Zahl der Studierenden
war im S-ommersemester 1929 insgesamt
1555 und im Wintersemester 1323/30
1738.

Nach dem Verwaltungsbericht der
Vaudirektion war der Effektiv-
bestand der im Kanton befindlichen Mo-
torfahrzeuge Ende 1329 folgender: 3762
Personenautos und Lieferungswagen bis
zu 1000 Kilogramm Tragkraft, 1133
Lastwagen, 34 Traktoren für gewerbliche
und 14 für landwirtschaftliche Zwecke,
ferner 7559 Motorräder. Die Zahl der
Fahrräder betrug 172,036. Die Per-
sonenautos nahmen gegen das Vorjahr
um 474 zu, die Lastwagen um 15 Stück
ab.

Die dem bernischen Dekrets-
bahnnetz angeschlossenen Normal- und
Schmalspurbahnen hatten im vergan-
genen Jahre insgesamt 35,3 Millionen
Franken Einnahmen und 25,4 Millionen
Franken Ausgaben. Von den Einnah-
men entfallen auf die Lötschbergbahn
allein 13,1 Millionen Franken. Die
Rendite war durchschnittlich 2,35 «/o.

An der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich erhielten folgende bernische
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Stubierenbe bas Diplom: Als Ardjitelt:
Anbres Bans oon ©argen; Srechbiibler
Sans oon Buttroil; ©hapatte ©laxime
oon ße ©oirmoni; ©upp ©rid) oon Sig»
nau; Sdjinbler SBerner oon ©ötfeenbad);
oon Dobel ©lax oon Sern; oon 3eer=
leber Albert oon Sern. 911s 3ngenieur=
Agronom: oon ©ütte ©ubolf oon Sern;
Daepp 933erner oon Oppligen. ©lit Aus»
bilbung in moI!erei=ted)nifcher ©id)tung:
ßauterburg Sri! oon Sern, Als ©leftro»
ingénieur: Aefchlimann ©hartes oon
ßüfeelflüh; Did ©tax oon SSengi; Ba=
ger Oslar oon Abelboben; ©Sanner
©taurice oon ©feelïofen.

3n ©üfenacfet trat nad) 30jäferiger
Dienitjeit roegen eines ©efeörleibens
Softbalter ©ottfrieb ©feller com Amte
3urüd. Die Softoerroaltung liefe ifem als
Anerïennung eine golbene Ufer mit 933ib=

mung überreichen.

3n ßangenthal trat nach 40=
iöferigem Staatsbienft ©egierungsftatt»
baiter ©. Boroalb, oon ben heften
©Sünfdjen ber Seoôlïerung begleitet, in
ben xDohloerbienten ©uheftanb.

Der Rurfaal 3nterla!en fdjlofe
feine 3ahresrechnung für 1929 mit Sr.
674,000 (Einnahmen unb einem Aïtio»
jalbo oon Oft- 1900 ab.

3n ber ©acht oom 31. 3uli auf 1.
Auguft tourbe in ben Serfaufsüos! ©ta»
rantelli in ©rinbelroalb eingebro»
eben. Die Diebe erbeuteten nur SBaren.

Sür bas burd) bas Unroetter jchtoer
heimgefuchte ßen! mürben im Saps
b'Snhaut naheju Sr. 1500 gefammelt.

Am 2. bs. mürbe ber Sielerfee
oon einem Sturm heimgefucht, roie er
noch feiten 3U oeqeidjnen mar. Sei ©tö=
rigen unb ßattrigen mürbe eine grofee
9Iu3ahI oon Säumen umgeriffen. Audj
im ßaufental rife bas gleiche Un»
roetter zahlreiche Säume um unb über»
roarf bie fruchtbelabenen ©Sagen.

3mifchen ©tabretfd)=Sd)üfe unb ber
Schlofebrüde oon ©ibau fiel ein 12=

jähriger Rnabe in bie 3ihl. Berr Abolf
Sachmann oon ©ibau, ber ben Sorfall
bemerïte, ftürste ihm nach unb ïonnte
ihn mit Stühe an bas Ufer bringen,
ba fid) bas Rinb feft an feinen Sals
Hämmerte.

Dobesfälle. 9tnt 26. 3uli oer=
ftarb in ©ledigen, too er 3ur Rur roeilte,
ber 78jährige Kaufmann Alexanber.ßeh»
mann, einer ber beïannteften Sürger oon
ßangenthal. — Am 30. 3uli erlag in
©teiringen ber erft 47jährige Sdjmieb»
meifter ©feriftian Sofe einem Ber3fd)Iag.
— 9lm 31. 3uli ftarb in ©rinbelmalb
gan3 unerroartet ber 70jährige Bol3=
bilbhauer 3a!ob 91bplanalp, ein grofeer
Rünftler in feinem Sadje.

Unglüdsfälle. - 3 n b e n S e r
gen. 9tm oberen ©rinbelroalbgletfdjer
rutfchte eine aus 10 Serfönen beftehenbe
Boilänberpariie ca. 20 Steter tief ab.
Son ben Douriften erlitten ein Berr
unb eine Dame leichtere Seriehungen,
ber Sübrer aber trug eine fchroere Ropf»
rounbe baoon. — Anläfelidj einer Riet»
terei in Rlusflühen bei Soltigen ftür3te
ber Stineur ber Stineurlompagnie 2,
Sans 3enni aus Safel, 3u Dobe. —
Im 3. bs. ftür3te im Riental ©obert

Schmib aus Stüttgen am obent Steinen»
berg beim ©belroeifepflüden ju Dobe.

S e r c h r s u n f ä 11 c. Am 29. 3uli
mürbe beim Sährtübergang im Baufer»
moos bei 9Baltrigen bte 67jährige ©life
©gffertegger oom 3u9e erfafet unb ge=
tötet. — 3n ©ourcelon fuhr ber 15=
jährige ©abfahret ©obert Bofmann
nachts in ein unbeleuchtetes Suferroer!
hinein unb tourbe fo fchroer oerlefet,
bafe er im Spital oon Delsberg ftarb.
— 9Iuf ber (jährt oon Soghérés nad)
Särfchmil ftür3ten bie Srüber 3ules unb(
Sernanb Stertenat, als fie auf ihrem
Stotorrab einem ßaftroagen oorfa'hren
mollten. Sie mürben überfahren, roo=
bei 3ules getötet, Sernanb nur leichter
oerlefet mürbe. — Am 5. bs. ftiefe bei
ber Dalftation ber Beimroehflubbabn ber
Stefegermeifter Sigrift aus 9Iarau mit
feinem 9Iuto an einen Siercamion. Der
Sierroagen fuhr infolge bes 9InpraIIs
in bas Rüchengebäube bes Safars Sril»
1er hinein, Srau jjrider tonnte gerabe
nod) 3ut Seite fpringen unb fonft mar
glüdlicherroeife niemanb in ber Rüche.
Aud) ber ©hauffeur unb S err Sigrift
îamen ohne Seriehungen baoon, oerleht
rourbe nur Srau Sigrift am Ropfe. —
3roifd)en 9SiIbersroiI unb 3meilütfd)inen
geriet am gleichen Sage ber ©feauffeur
oon 9IIImen beim Sorfaferen mit feinem
9Iuto über bie Söfäjurtg, roobei fidj ber
9Sagen überfchlug. ©r rourbe fchroer,
aber nicht lebensgefährlich oerleht.

Son ft ige Unglüdsfälle. 91m
1. bs. brannte in 933al!ringen bas Beim
ber Familie 9Bermutb oollftänbig nie=
ber. ©s tonnte nur bie ßebmare ge=
rettet roerben. Das ^euer foil burdj
einen mottenben Sremfenïeffel entftanben
fein. — Seim Saben im D'hunerfee er=
tran! bei SRerligen ber Steinbruch»
arbeiter 933. Seutler oon Suchholterberg.

Der 1. 91 u g u ft rourbe in ber Sun=
besftabt beim benïbar fchönftem 933etter
ohne jeben SRifeton gefeiert. Die mei=
ften ©efchäfte ftellten ben Setrieb um
16 Uhr ein, um ihren 9IngefteIIten bie
SRögIid)!eit 3U geben, an ber Seier teil=
3unehmen. 9lls bie 22 Ranonenfdjüffe
erbröhnten, mar benn auch ein fehr 3ahl=
reiches Seftpublitum auf bem ©fünfter»
plah oerfammelt, ob roelchem Slugieuge
ireiften. Die oereinigten grofeen ©Ränner=

^öre leiteten bie Steter mit bem mäch=
tig ertlingenben „Das roeifee Rreus im
roten Selb" ftimmungsooll ein urtb bann
hielt Sfarrer Sfifter feine mit grofeem
Seifall aufgenommene Seftrebe. Bierauf
fang bie ganse Serfammlung bas „O
mein Saterlanb" unb bie Stabtmufi!
befddofe bie Seier mit bem „IRieberlän»
bifdjes Danïgebet". 91m 9lbenb roar bie
gan3e Stabt auf ben Seinen. Rinber
mit bunten Rampions burdfsogen bie
Strafeen unb auch ber ©urten hätte 3ahl=
reiche Sefudjer auf3uroeifen. 3m ©abt'o
fprad) Sunbesrat SRinger für bie Da=
heimgebliebenen. Die meiften ©äffen»
leifte hatten befonbere Seiern oeran»
ftaltet. 3m ©ofengarten gab ber SRän=

nerchot SchöfehälbeniSeunbenfelb lein
Doppeltonsert, im Sdjän3li ïon3érffëtfte
bie Sereitermufü unb bas Stabtordjefte'r,
bie Rird;enfelbler roaren im Sdjmellen»
mätteli 3U finben unb bie 3nnere Stabt
auf ber RIeinen Sdjan3e, mo bie Stabt»
mufü Iou3ertierte. 9Iuf ber Slattform
fpielte bie.Softmufif unb aud) in ber 3tt
nern ©nge mar eine fehr hübfdje Seier.
dRünfter unb Sunbeshausluppel maren
natürlich hell erleuchtet, bie ßorrainebrüde
bagegen nicht. 9Iud) bie Seleudjtung ber
Schroellen, bie beftimmt erroartei roor=
ben roar, ift unterblieben. Dafür aber
boten bie rings auf ben Bähen üm
bie Stabt aufflammenben Böhenfeuer,
ber ©urten, ©ofengarten, bie Slattform
K. ein rounberhübfdjes Silb. Die Rnal»
lerei auf bem Sunbesplah roar Dartl
bes energischen ©infchreiiens ber SoIi3ei,
gleich als fie begann, auf ein gan3 er»
träglidjes ©lafe befchrânït. Unb fdjliefe»
lid) half auch nod) ber ,,3eppèlin" mit
beim Seiern, er überflog oormittags
unb gegen 9Ibenb nodj^ einmal bie Stabt.

933ie ber „Sunb" berichtet, hat bie
ftäbtifdje S o I i 3 e i 0 m m i f f i 0 n be=
fchloffen, als ©achfolger bes oerftorbenen
SoIi3eihauptmanns 3midp bem ©e=
meinberat SöIi3ei!ommiffär 9RüIIer als
Soliicihauotmann oormub'agett. f:

Das ftäbtifdje ftatiftifche 9Imt oer»
öffentlicht eine Stubie über bie 911

tersbeibülfe ber Sunbesftabd.
Deceit œohnctt in ber Stabt 6423
Reute im 9IIter oon über 64 3a_hren.
©ad) ©lafegabe ber fo3iaIbemo!ratifchen
Snitiatioe hätten hieoon .bie 9IItersbei=
hilfe 1282 ©in3eIperfonen unb 235 ©he»
paare 3U erhalten. Dies mürbe einen
jährlichen 9Iufroanb oon runb 736,000
Sranlen erforbern. ©ad) bem ooraus»
fichtlichen ©egenentrourf bes ©emeinbe»
rates, ber auf bas 3urüdgelegte 66. 911=

tersjahr abftellt, roürben 1147 ©iu3el=
perfonen unb 200 ©bepaare ju. unter»
ftüfeen fein, roas jährlich einen Roften»
aufroanb oon runb 643,000 Sranfen be=

beuten roürbe.

Durch bie S e r i e n 0 e r f 0 r gun g
bes Bülfsoereins ïônnen biefes
3ahr 780 Rinber in neun Doppelïolo»
nien (©iggisberg, ©üeggisberg, ©u»
fteren am ©urnigel, Schönegg bei 9lf=
foltern, 933ilbenepbab, Schmenblenbab,
©rasburg, ©utnm unb Sonnenrain»
Ufeigen) ber 933ohItat bes Ranbaufenh
haltes teilhaftig merben. 91m 29. 3uli
lehrte bie erfte Roloniftenabteilung nach
18tägigem Aufenthalt heim, um bèr
3toeiten Serie ©lafe su machen.

Am R e h r e r i n n e n fè m i n a r i n
D h u n beftanben folgenbe Stabtberner»
innen bas ©ramen als Arbeitslehrer»
innen: 3ürdjer Serena, 9Rinter Rlara,
Sd)ärer fleonie unb Singer ©lifabeth-

An ber © i b g. D e cfe n i f dj e n B 0 ch »

f dj u I e in 3ürid) erhielt bas Diplom
als ©leltroingenieur 933erner Salauin
aus Sern, ©r mürbe fofort als 91 üi
ftent an bie Bod)fd)uIe oerpflichtet. —
Die Venia docendi an ber Serner
B 0 ch f d) u I c erhielten Srih 933alther,
Ar3t an ber 3rrenanftalt ©Salbau für
Sfmhiatrie unb Dr, SBalter Seitlnedjt,
Affiftent bes an 0 rg ani fd)=d) e mi fd) e tt 3n»
ftituts für angeroanbte phnfüalifche ©he=
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Studierende das Diplom: Als Architekt:
Andres Hans von Bargen; Brechbuhler
Hans von Huttwil; Chapatte Maxime
von Le Noirmont: Rupp Erich von Sig-
nau: Schindler Werner von Röthenbach:
von Tobel Mar von Bern; von Zeer-
leder Albert von Bern. AIs Ingenieur-
Agronom: von Rütte Rudolf von Bern;
Daepp Werner von Oppligen. Mit Aus-
bildung in molkerei-technischer Richtung:
Lauterburg Erik von Bern. AIs Elektro-
Ingenieur: Aeschlimann Charles von
Lützelflüh; Dick Mar von Wengi: Ha-
ger Oskar von Adelboden: Wanner
Maurice von Etzelkofen.

In Rüfenacht trat nach 30jähriger
Dienstzeit wegen eines Gehörleidens
PostHalter Gottfried Gfeller vom Amte
zurück. Die Postverroaltung lieh ihm als
Anerkennung eine goldene Uhr mit Wid-
mung überreichen.

In Langenthai trat nach 40-
jährigem Staatsdienst Regierungsstatt-
Halter N. Horvald, von den besten
Wünschen der Bevölkerung begleitet, in
den wohlverdienten Ruhestand.

Der Kursaal Jnterlaken schloß
seine Jahresrechnung für 1929 mit Fr.
674,000 Einnahmen und einem Aktiv-
saldo von Fr. 1900 ab.

In der Nacht vom 31. Juli auf 1.
August wurde in den Verkaufskiosk Ma-
rantelli in Grindelwald eingebro-
chen. Die Diebe erbeuteten nur Waren.

Für das durch das Unwetter schwer
heimgesuchte Lenk wurden im Pays
dEnhaut nahezu Fr. 1500 gesammelt.

Am 2. ds. wurde der Bielersee
von einem Sturm heimgesucht, wie er
noch selten zu verzeichnen war. Bei Mö-
rigen und Lattrigen wurde eine große
Anzahl von Bäumen umgerissen. Auch
im Laufental riß das gleiche Un-
wetter zahlreiche Bäume um und über-
warf die fruchtbeladenen Wagen.

Zwischen Madretsch-Schüß und der
Schloßbrücke von Nid au fiel ein 12-
jähriger Knabe in die Zihl. Herr Adolf
Bachmann von Nidau, der den Vorfall
bemerkte, stürzte ihm nach und konnte
ihn mit Mühe an das Ufer bringen,
da sich das Kind fest an seinen Hals
klammerte.

Todesfälle. Am 26. Juli ver-
starb in Merligen, wo er zur Kur weilte,
der 73jährige Kaufmann Alexander Leh-
mann, einer der bekanntesten Bürger von
Langenthai. — Am 30. Juli erlag in
Meiringen der erst 47jährige Schmied-
meister Christian Boß einem Herzschlag.
— Am 31. Juli starb in Grindelwald
ganz unerwartet der 70jährige Holz-
bildhauer Jakob Abplanalp, ein großer
Künstler in seinem Fache.

Unglücksfälle. - In den Ber -

gen. Am oberen Erindelwaldgletscher
rutschte eine aus 10 Personen bestehende
Holländerpartie ca. 20 Meter tief ab.
Von den Touristen erlitten ein Herr
und eine Dame leichtere Verletzungen,
der Führer aber trug eine schwere Kopf-
wunde davon. — Anläßlich einer Klet-
terei in Klusflühen bei Voltigen stürzte
der Mineur der Mineurkompagnie 2,
Hans Jenni aus Basel, zu Tode. —
Am 3. ds. stürzte im Kiental Robert

Schmid aus Fr»rigen am obern Steinen-
berg beim Edelweißpflücken zu Tode.

V e r k e h r s u nfälIe. Am 29. Juli
wurde beim Bahnübergang im Häuser-
moos bei Walfrigen die 67jährige Elise
Nyffenegger vom Zuge erfaßt und ge-
tötet. — In Courcelon fuhr der 15-
jährige Radfahrer Robert Hofmann
nachts in ein unbeleuchtetes Fuhrwerk
hinein und wurde so schwer verletzt,
daß er im Spital von Delsberg starb.
— Auf der Fahrt von Soyhêrês nach
Bärschwil stürzten die Brüder Jules und,
Fernand Mertenat, als sie auf ihrem
Motorrad einem Lastwagen vorfahren
wollten. Sie wurden überfahren, wo-
bei Jules getötet, Fernand nur leichter
verletzt wurde. — Am 5. ds. stieß bei
der Talstation der Heimwehfluhbahn der
Metzgermeister Sigrist aus Aarau mit
seinem Auto an einen Biercamion. Der
Bierwagen fuhr infolge des Anpralls
in das Küchengebäude des Basars Frik-
ker hinein. Frau Flicker konnte gerade
noch zur Seite springen und sonst war
glücklicherweise niemand in der Küche.
Auch der Chauffeur und Herr Sigrist
kamen ohne Verletzungen davon, verletzt
wurde nur Frau Sigrist am Kopfe. —
Zwischen Wilderswil und Zweilütschinen
geriet am gleichen Tage der Chauffeur
von Allmen beim Vorfahren mit seinem
Auto über die Böschung, wobei sich der
Wagen überschlug. Er wurde schwer,
aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Sonstige Unglücksfälle. Am
1. ds. brannte in Walkringen das Heim
der Familie Wermuth vollständig nie-
der. Es konnte nur die Lebware ge-
rettet werden. Das Feuer soll durch
einen mottenden Bremsenkessel entstanden
sein. — Beim Baden im Thunersee er-
trank bei Merligen der Steinbruch-
arbeiter W. Beutler von Buchholterberg.

Der 1. August wurde in der Bun-
desstadt beim denkbar schönstem Wetter
ohne jeden Mißton gefeiert. Die mei-
sten Geschäfte stellten den Betrieb um
16 Uhr ein, um ihren Angestellten die
Möglichkeit zu geben, an der Feier teil-
zunehmen. Als die 22 Kanonenschüsse
erdröhnten, war denn auch ein sehr zahl-
reiches Festpublikum auf dem Münster-
platz versammelt, ob welchem Flugzeuge
kreisten. Die vereinigten großen Männer-
chöre leiteten die Feier mit dem mäch-
tig erklingenden „Das weiße Kreuz im
roten Feld" stimmungsvoll ein und dann
hielt Pfarrer Pfister seine mit großem
Beifall aufgenommene Festrede. Hierauf
sang die ganze Versammlung das „O
mein Vaterland" und die Stadtmusik
beschloß die Feier mit dem „Niederlän-
disches Dankgebet". Am Abend war die
ganze Stadt auf den Beinen. Kinder
mit bunten Lampions durchzogen die
Straßen und auch der Gurten hätte zahl-
reiche Besucher aufzuweisen. Im Radio
sprach Bundesrat Minger für die Da-
heimgebliebenen. Die meisten Gassen-
leiste hatten besondere Feiern veran-
staltet. Im Rosengarten gab der Män-

nerchor SchoßhäldewBeundenfeld ein
Doppelkonzert, im Schänzli konzertierte
die Bereitermusik und das Stadtorchester,
die Kirchenfeldler waren im Schwellen-
mätteli zu finden und die Innere S tad!
auf der Kleinen Schanze, wo die Stadt-
musik konzertierte. Auf der Plattform
spielte die Postmusik und auch in der In
nern Enge war eine sehr hübsche Feier.
Münster und Bundeshauskuppel waren
natürlich hell erleuchtet, die Lorrainebrücke
dagegen nicht. Auch die Beleuchtung der
Schwellen, die bestimmt erwartet war-
den war, ist unterblieben. Dafür aber
boten die rings auf den Höhen um
die Stadt aufflammenden Höhenfeüer,
der Gurten, Rosengarten, die Plattform
zc. ein wunderhübsches Bild. Die Knal-
lerei auf dem Bundesplatz war Dank
des energischen Einschreitens der Polizei,
gleich als sie begann, auf ein ganz er-
trägliches Maß beschränkt. Und schließ-
lich half auch noch der „Zeppelin" mit
beim Feiern, er überflog vormittags
und gegen Abend noch einmal die Stadt.

Wie der „Bund" berichtet, hat die
städtische P oIiz eik o m mis sion be-
schlössen, als Nachfolger des verstorbenen
Polizeihauptmanns Zwicky dem Ge-
meinderat Pölizeikommissär Müller als
Polizeihauptmann vorzuschlagen. .1

Das städtische statistische Amt ver-
öffentlicht eine Studie über die Al-
tersbeihülfeder Bunde s st a dt.
Derzeit wohnen in der Stadt 6423
Leute im Alter von über 64 Jahren.
Nach Maßgabe der sozialdemokratischen
Initiative hätten hievon die Altersbei-
Hilfe 1282 Einzelpersonen und 235 Ehe-
paare zu erhalten. Dies würde einen
jährlichen Aufwand von rund 736,000
Franken erfordern. Nach dem voraus-
sichtlichen Gegenentwurf des Gemeinde-
rates, der auf das zurückgelegte 66. AI-
tersjahr abstellt, würden 1147 Einzel-
Personen und 200 Ehepaare zu unter-
stützen sein, was jährlich einen Kosten-
aufwand von rund 643,000 Franken be-
deuten würde.

Durch die Ferienoersorgung
des Hülfsvereins können dieses
Jahr 780 Kinder in neun Doppelkolo-
nien (Riggisberg, Rüeggisberg, Gu-
steren am Eurnigel, Schönegg bei Af-
foltern, Wildeneybad, Schwendlenbad,
Erasburg, Gumm und Sonnenrain-
Utzigen) der Wohltat des Landaufent-
Haltes teilhaftig werden. Am 29. Juli
kehrte die erste Kolonistenabteilung nach
18tägigem Aufenthalt heim, um der
zweiten Serie Platz zu machen.

Am Lehrerinn en seminar in
Thun bestanden folgende Stadtberner-
innen das Examen als Arbeitslehrer-
innen: Zürcher Verena, Winter Klara,
Schärer Leonie und Finger Elisabeth.

An der E i dg. Technischen Hoch-
schule in Zürich erhielt das Diplom
als Elektroingenieur Werner Salquin
aus Bern. Er wurde sofort als Assi-
stent an die Hochschule verpflichtet. ^
Die Venig clocencli an der Berner
Hochschule erhielten Fritz Walther,
Arzt an der Irrenanstalt Waldau für
Psychiatrie und Dr. Walter Feittnecht.
Assistent des anorganisch-chemischen In-
stituts für angewandte physikalische Ehe-
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rate. Diefer tritt 3unäd)ft einen ein»
jährigen Urlaub 3U Stubiensroeden an
einer amerifanifihen jg>od)ïd)u!e an.

Diefer Sage tourbe in ber Stabt 3H>ei

neue oierachfige Stotorroagen bei ber
Strahenbabnin Setrieb genommen.
Der Wnftrid) ift grün unb roeih, bie
Slattform abgerunbet. Die 2Bagen faf»
fen je 60 Serfonen unb ïofteten pro
Stüd t?r. 85,000. Sie tourben oon ber
3nbuftriegefellf<haft Weubaufen geliefert.

Wm 1. bs. trat Wegierungsftaitbalter
iRotb in ben mobloerbienten iRube»
ftanb. ©eboren 1860 beftanb er 1883
bas iRotariatsexamen unb trat 1886 in
ben Dienft ber Stabt Sern. Wach 23=

jährigem Dienft als SoIi3eiin?peftor
xourbe er 3um fRegierungsftattbalter ge=

roäblt, meldjes Wmt er burd) oolle 21
Sabre inné batte.

3n Seoep, too er feit längerer 3eit
3ur 5tur roeilte, ftarb ôerr Wubolf
£of3mann 5Rupf, SRitinbaber ber
§irma Sohmann & IRupf auf bem
SJaifenbauspIab-

Wm 1. bs. freuten in ber 3eugbaus=
gaffe bie Sterbe eines 5tebri<htroagens
unb brannten farat bem 2Bagen burd).
Wm Drottoir tarnen beibe Sterbe 3U

Fall unb mufften mit Seriebungen ins
Dierfpital gebracht toerben. Der_ Sabrer
muhte mit einem Wippenbrudj ins 3n=
felfpital überführt toerben. — Wm glei=
eben Wbenb tourbe an ber 3öni3ftrafee
ber 4jäbrige ftnabe fRubolf 3feli oon
einem Wuto überfahren unb muhte in
febroer oerlebtem 3uftanbe ins 3nfel=
fpital gebracht toerben. — Wm 4. bs.
mittags follibierte an ber ffjolligenftraffe
ein Sîotorrabfabrer mit einem fiaft»
auto, ©r muhte mit einer febtoeren 3opf=
oerlebung ebenfalls ins Snfelfpital traits»
portiert toerben.

Wm 6. bs. früh 7 Uhr fprang ein
in ben 40er Sohren ftehenber Stann
mit bem Sufe „Soppla" über bas ®e=

länber ber fiorrainebrüde gegen bie
©ifenbabnbrüde 3U in bie Ware. Der
ßebensmübe oerfchmanb fpurtos in ben

Fluten.
Serbaftet tourbe ein in Sern toob=

nenber Kaufmann, ber oon 3ürid) aus
toegen angebliiher Wnterfchlagung oon
Sr. 80,000 oerfolgt toirb. ©s banbelt
fii| btebei um ben Organifator bes er=

ften Serner Stüttertages. — ©ntbaftet
tourbe bagegen ber Dfiherroomenfälfther
3arumib3e, ba Deutfdjlanb auf bie Wus»

lieferung oer3iibtete. — 3mei Wuslänber,
bie ohne Satent mit Stoffen baufierten,
um ihre Serienreife 3U oerbilHgen, tour»
ben angetoiefen, toieber beirroureifert unb
ihre ©efdjäftstätigfeit 3U unterlaffen.

Meine ferner Umfdjou.
©igentlid) follte beute nod) bie gan3e

Stabt unter bem ©inbrud ber Sunbes=
feier fteben, aber bas ift natürlich im
„Sabrbunbert bes Dempo" gar nid)t 3U

oerlangen, benn feitber finb fchon acht
Dage oerftrichen unb bas ift bod) eine

moberne ©migfeit. Unb fo begnügt man
fil bamit, nur nod) über einige angeb»
lidje „Ungebörigfeiten" 3U reben. 3d)
felber hatte an ber Sunbesfeier über»
baupt ni|ts aus3ufeben. Stir tarn fie
fogar oiel intimer, oiel 3um Joelen ge»

benber oor, als alle bie übrigen feit
bem SBeltfriege. SBarum, bas tonnte
id) eigentlich gar nid)t fo redjt Jagen.
SieIIeid)t nur, toeil id) biesmal bei mei»
nem alljährlichen Sunbesfeierabenb»
bummel oiel 3u früh in ben fRofengarten
gelangte unb fo reibt mit Stühe unb
Sebagen ben SBerbegang ber gan3en
Seier beobad)ten tonnte, ©rft fa'b id) bie
Konturen bes Obertanbes nod) gan3
fdjarf, bann oerfibtoanben fie langfam
im ©rau, bie erften ftinber rüdten an
mit brennenben fiampions unb freube»
ftrablenben ©efiebtern unb bann flammte
gan3 urplöhlid) bas Stünfter im bellen
©Ian3e auf. Dann seidjneten fib in
ber Sinfternis bie blutroten Konturen
ber Srauerei SBabern grell ab, gleib
barauf lobte bas ôobenfeuer ber Sab»
telen auf, bann eines auf bem ©urten
unb bann rourben es immer mehr unb
mehr unb manbes Stal blihte es gan3
unerroartet über bent Sura auf unb ib
rouhte nibt einmal beftimmt, ob bas
ein £>öbenfeuer fei ober ob ein freunb»
libes Sternlein mithelfen toolle beim
Sunbesfeiern. Unb über bas ©an3e 30g
mit freunblibem ©efidjte ber alte Stonb
immer höher unb höher auf feiner all»
näd)tlidjen$abn unb oerfilberte bie Ware.

Unb fpäter ftanb ib unten auf bem
menfbenleeren Stünfterplah - bie Sten»
fbeit toaren alle brauhen auf ber Slatt»
form. Unb ber fab fo gan3 anbers aus
toie tagsüber, toenn ber Sleifb» unb ©e=

flügelmartt bort fein SSefen treibt, ©s
mar gan3 ftill unb feierlid), bie brei
Stünfterportale toaren erleubtet, bas
Stift erglän3te toeih unb bie Dfdjarner»
bäufer rot unb tn ber Stitte tourbettierte
ber ©rlab auf ftolsem 5Roh. Unb einem
ber Sären hatte irgenb ein Stfel eine
3er3e aufs 23ärenbaupt gefeht unb bas
fladernbe £id)tlein toarf fo merttoürbige
Schatten, bah es gan3 fo ausfab, als ob
mir ber 23är freunblidj 3unidte. Unb
nod) fpäter ftanb id) auf ber Rornbaus»
brüde, Iaufd)te ben ftlängen ber
Sd)än3limufit unb oor mir fpannte fid)
bie fiorrainebrüde toie ein toeiher Sebel»
fdjleier über bie Ware. Unb bie fdjemen»
haften Konturen er3itterten im Sßieber»
jpiel ber Warenteilen unb bie gan3e
Srüde fab fo alt unb oerfallen aus,
als ob fie f|on feit Sabrbunberten ba
ftünbe unb nid)t erft feit ein paar 2Bo»
eben. Ueber bas ©an3e aber breitete
ber Sîonb fein 3auberlicb unb es toar
einfad) tounberfd)ön.

Wber oon bem allen fprid)t man beute
nicht mehr, bas finb überhaupt Dinge,
bie mehr 3um Dräumen toie 3um Spre»
ihen anregen. Stan fpridjt nur oon ber
3nauferei ber SBunbesftabt, bie ben
Srüden feinen Slumenfchmud gönnte, bie
ßorrainebrüde im Dunfel lieh unb troh
ber oornäd)tIi<hen Srobe nidjt einmal
bie Warefchroellen beleuchtete. Unb man
fagt nicht gam mit Unrecht, bah bie
23unbesftabt oorberbanb bod) immer nod)
3ur ©ibgenoffenfehaft gehöre unb folglich
audj mitfeiern hätte tonnen, felbft toenn
feiner ber Stabtoäter auf bem Stünfter»
plab reben toollte, fintemalen ber 93urg=
borfer Stabtpräfibent feine Wbficht,. bie
Seftrebe in 23urgborf 3U halten, fo bitter
bühen muhte. Ueberbaupt bie „Schroel»
lenbeleu^tung"! Wile bie toilben ©e»

rüd)te, bie toegen ber buntel gebliebenen

Schnelle aufgetaucht finb, bat ja bas
©IeItri3itätstoert prompt mit ber 23e=

mertung erlebigt, ba_h bie ,,Srobe»
beleuchtung nur 3ufäIIig in ber lebten
Sulinacht ftattfanb unb bie Schmede hei
paffenber ©elegenbeit fchon beleuchtet
toerben mürbe". Ueber biefe paffenbe
©elegenbeit fchroieg bas ©Iettri3itäts»
merf allerbings unb nun behaupten böfe
3ungen, biefe märe am ©eburtstag bes
©befs ber Snbuftriellen Setriebe.'

3d) aber glaube, bah ber „Schmettern
beleuchtungsfall" mo'bl erft bei irgenb
einer gröberen Sportoeranftaltung ein»
treten mirb. ioeute bominiert ia ber
Sport both alles, er greift fogar fchon
ins $amilienre<ht hinein. Suchten bod)
jüngft im „Stabtanseiger" 3mei feriöfe
Çaltbootfabrer 3toei galtbootfrauen,
allerbings nur für 14 Dage im Staxi»
mum. Wnfonft mar bas Snferat etroas
unbeftimmt. ©s ftanb nidjt barin, ob
es fid) babei nur um Sepräfantinnen
im Faltboot banbelt, alfo um Damen,
bie im Faltboot bie Stelle ber $aus=
frau 3u oertreten hätten, ober ob ben
Reiben Damen aud) fonft frauliche Sechte
unb Pflichten 3uerteilt mürben. Wud)
mar ni|t erfid)tlid), ob ber Soften nur
für ©befrauen ober aber aud) für gräu»
leins offen märe unb es maren aud)
feine roie immer gearteten „Faltboot»
fenntniffe ober »fäbigteiten" oerlangt.
Wuf ieben Çall aber rourbe bamit er»
ftens ein neuer Frauenberuf gefdjaffen,
bie „Faltbootfrau", unb 3meitens ift als
neuer Fortfdfritt unferes 3eitalters bie
„Frau auf 3eit" gefchaffen roorben.
3m Staximum auf 14 Dage. Das ift
boch gänzlich „Dempo". Unb nun frägt
fid) nur nod), ob fol|e Faltbooteben auch
ins Familienbü|lein eingetragen mer»
ben müffen? 2Benn ia, bann mühte man
barin bie oielgerügte fRubrit mit ben
„brei ©befrauen" nod) bebeutenb er»
roeitern. ©briftian fiuegguet.

(SegeitfäRe.
S®etterfturj unb .Ç>i|emefle
Sämpfen tapfer Sag für Sag,
Unb ber SRenfih tämpft teils mit ©rippe,
Seilmeif mit bem öigefeptag.
Friert jum Seit ganj gottêerbarmlicp,
Seilmeif ift er fonngebräunt,
Sturj baä Sttima: „9torbIanb§retfe
adlit Stequatorfaprt bereint".

Sluch politifdE) gebt eê äbnticp
gu im gro|en ÏBeftenreicp,
„Djean" mirb überflogen
Sie ein {(einer ©ntenteiep.
Ütnberfeitä ift eë biêper noep
9tie unb nimmermepr gegtüctt,
Sab ben „iHpcin" man auep nur einmal
§ätte glüdli| überbrüelt.

Ueber „Sßaneuropa" brütet
S3rianb nun fdpon mocpenlang,
Slucp ber ®raf bon ©oubenpome
Singt ben Sßaneuropagefang,
Sie „Satein'fcpen Scpmeftern" aber
(äffen niipt auë einem Sopf,
Som, ißaris, fie rüften beibe
SBië jum — lepten §ofentnopf.

„@eib umfcplungen DJliliionen !"
(Ruft §err §omer falbungêboU,
Socp er meint babei bie „Soïïarê"
Unb erpöpt ben ©nfuprëjotl.
Seltbeglücienb aber rufen
ffommunift unb Solfcpemit:
„Sem ber §ungertob beftimmt ift,
Ser entgept bem ©algenftricE". ®otta.
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mie. Dieser tritt zunächst einen ein-
jährigen Urlaub zu Studienzwecken an
einer amerikanischen Hochschule an.

Dieser Tage wurde in der Stadt zwei
neue vierachsige Motorwagen bei der
Strahenbahnin Betrieb genommen.
Der Anstrich ist grün und weiß, die
Plattform abgerundet. Die Wagen fas-
sen je 60 Personen und kosteten pro
Stück Fr. 35,000. Sie wurden von der
Jndustriegesellschaft Neuhausen geliefert.

Am 1. ds. trat Regierungsstatthalter
Roth in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Geboren 1860 bestand er 1333
das Notariatseramen und trat 1386 in
den Dienst der Stadt Bern. Nach 23-
jährigem Dienst als Polizeiinspektor
wurde er zum Regierungsstatthalter ge-
wählt, welches Amt er durch volle 21
Jahre inne hatte.

In Vevey, wo er seit längerer Zeit
zur Kur weilte, starb Herr Rudolf
Hotzmann-Rupf, Mitinhaber der
Firma Hotzmann Rupf auf dem
Waisenhausplatz.

Am 1. ds. scheuten in der Zeughaus-
gasse die Pferde eines Kehrichtwagens
und brannten samt dem Wagen durch.
Am Trottoir kamen beide Pferde zu
Fall und mutzten mit Verletzungen ins
Tierspital gebracht werden. Der Fahrer
mutzte mit einem Rippenbruch ins In-
selspital überführt werden. — Am glei-
chen Abend wurde an der Könizstratze
der 4jährige Knabe Rudolf Jseli von
einem Auto überfahren und mutzte in
schwer verletztem Zustande ins Insel-
spital gebracht werden. — Am 4. ds.
mittags kollidierte an der Holligenstratze
ein Motorradfahrer mit einem Last-
auto. Er mutzte mit einer schweren Kopf-
Verletzung ebenfalls ins Jnselspital trans-
portiert werden.

Am 6. ds. früh 7 Uhr sprang ein
in den 40er Jahren stehender Mann
mit dem Rufe „Hoppla" über das Ge-
länder der Lorrainebrücke gegen die
Eisenbahnbrücke zu in die Aare. Der
Lebensmüde verschwand spurlos in den

Fluten.
Verhaftet wurde ein in Bern woh-

nender Kaufmann, der von Zürich aus
wegen angeblicher Unterschlagung von
Fr. 30,000 verfolgt wird. Es handelt
sich hiebei um den Organisator des er-
sten Berner Müttertages. — Enthaftet
wurde dagegen der Tscherwonzenfälscher
Karumidze, da Deutschland auf die Aus-
lieferung verzichtete. — Zwei Ausländer,
die ohne Patent mit Stoffen hausierten,
um ihre Ferienreise zu verbilligen, wur-
den angewiesen, wieder heimzureisen und
ihre Geschäftstätigkeit zu unterlassen.

Kleine Berner Umschau.
Eigentlich sollte heute noch die ganze

Stadt unter dem Eindruck der Bundes-
feier stehen, aber das ist natürlich im
„Jahrhundert des Tempo" gar nicht zu
verlangen, denn seither sind schon acht

Tage verstrichen und das ist doch eine

moderne Ewigkeit. Und so begnügt man
sich damit, nur noch über einige angeb-
liche „Ungehörigkeiten" zu reden. Ich
selber hatte an der Bundesfeier über-
Haupt nichts auszusetzen. Mir kam sie

sogar viel intimer, viel zum Herzen ge-

hender vor, als alle die übrigen seit
dem Weltkriege. Warum, das könnte
ich eigentlich gar nicht so recht sagen.
Vielleicht nur, weil ich diesmal bei mei-
nein alljährlichen Bundesfeierabend-
bummel viel zu früh in den Rosengarten
gelangte und so recht mit Mutze und
Behagen den Werdegang der ganzen
Feier beobachten konnte. Erst sah ich die
Konturen des Oberlandes noch ganz
scharf, dann verschwanden sie langsam
im Grau, die ersten Kinder rückten an
mit brennenden Lampions und freude-
strahlenden Gesichtern und dann flammte
ganz urplötzlich das Münster im hellen
Glänze auf. Dann zeichneten sich in
der Finsternis die blutroten Konturen
der Brauerei Wabern grell ab, gleich
darauf lohte das Höhenfeuer der Bäch-
telen auf, dann eines auf dem Gurten
und dann wurden es immer mehr und
mehr und manches Mal blitzte es ganz
unerwartet über dem Jura auf und ich
wutzte nicht einmal bestimmt, ob das
ein Höhenfeuer sei oder ob ein freund-
liches Sternlein mithelfen wolle beim
Bundesfeiern. Und über das Ganze zog
mit freundlichem Gesichte der alte Mond
immer höher und höher auf seiner all-
nächtlichen Bahn und versilberte die Aare.

Und später stand ich unten auf dem
menschenleeren Münsterplatz ^ die Men-
schen waren alle drautzen auf der Platt-
form. Und der sah so ganz anders aus
wie tagsüber, wenn der Fleisch- und Ge-
flügelmarkt dort sein Wesen treibt. Es
war ganz still und feierlich, die drei
Münsterportale waren erleuchtet, das
Stift erglänzte weitz und die Tscharner-
Häuser rot und in der Mitte kourbettierte
der Erlach auf stolzem Rotz. Und einem
der Bären hatte irgend ein Fisel eine
Kerze aufs Bärenhaupt gesetzt und das
flackernde Lichtlein warf so merkwürdige
Schatten, datz es ganz so aussah, als ob
mir der Bär freundlich zunickte. Und
noch später stand ich auf der Kornhaus-
brücke, lauschte den Klängen der
Schänzlimusik und vor mir spannte sich

die Lorrainebrücke wie ein weiher Nebel-
schleier über die Aare. Und die scheinen-
haften Konturen erzitterten im Wieder-
spiel der Aarewellen und die ganze
Brücke sah so alt und verfallen aus,
als ob sie schon seit Jahrhunderten da
stünde und nicht erst seit ein paar Wo-
chen. Ueber das Ganze aber breitete
der Mond sein Zauberlich und es war
einfach wunderschön.

Aber von dem allen spricht man heute
nicht mehr, das sind überhaupt Dinge,
die mehr zum Träumen wie zum Spre-
chen anregen. Man spricht nur von der
Knauserei der Bundesstadt, die den
Brücken keinen Blumenschmuck gönnte, die
Lorrainebrücke im Dunkel lietz und trotz
der vornächtlichen Probe nicht einmal
die Aareschwellen beleuchtete. Und man
sagt nickt ganz mit Unrecht, datz die
Bundesstadt vorderhand doch immer noch

zur Eidgenossenschaft gehöre und folglich
auch mitfeiern hätte können, selbst wenn
keiner der Stadtväter auf dem Münster-
platz reden wollte, sintemalen der Burg-
dorfer Stadtpräsident seine Absicht, die
Festrede in Burgdorf zu halten, so bitter
bützen mutzte. Ueberhaupt die „Schwel-
lenbeleuchtung"! Alle die wilden Ge-
rüchte, die wegen der dunkel gebliebenen

Schwelle aufgetaucht sind, hat ja das
Elektrizitätswerk prompt mit der Be-
merkung erledigt, datz die „Probe-
beleuchtung nur zufällig in der letzten
Julinacht stattfand und die Schwelle bei
passender Gelegenheit schon beleuchtet
werden würde". Ueber diese passende
Gelegenheit schwieg das Elektrizitäts-
werk allerdings und nun behaupten böse
Zungen, diese wäre am Geburtstag des
Chefs der Industriellen Betriebe.

Ich aber glaube, datz der „Schwellen-
beleuchtungsfall" wohl erst bei irgend
einer gröheren Sportveranstaltung ein-
treten wird. Heute dominiert ja der
Sport doch alles, er greift sogar schon
ins Familienrecht hinein. Suchten doch
jüngst im „Stadtanzeiger" zwei seriöse
Faltbootfahrer zwei Faltbootfrauen,
allerdings nur für 14 Tage im Mari-
mum. Ansonst war das Inserat etwas
unbestimmt. Es stand nicht darin, ob
es sich dabei nur um Repräsantinnen
im Faltboot handelt, also um Damen,
die im Faltboot die Stelle der Haus-
frau zu vertreten hätten, oder ob den
beiden Damen auch sonst frauliche Rechte
und Pflichten zuerteilt würden. Auch
war nicht ersichtlich, ob der Posten nur
für Ehefrauen oder aber auch für Fräu-
leins offen wäre und es waren auch
keine wie immer gearteten „Faltboot-
kenntnisse oder Zähigkeiten" verlangt.
Auf jeden Fall aber wurde damit er-
stens ein neuer Frauenberuf geschaffen,
die „Faltbootfrau", und zweitens ist als
neuer Fortschritt unseres Zeitalters die
„Frau auf Zeit" geschaffen worden.
Im Maximum auf 14 Tage. Das ist
doch gänzlich „Tempo". Und nun frägt
sich nur noch, ob solche Faltbootehen auch
ins Familienbüchlein eingetragen wer-
den müssen? Wenn ja, dann mützte man
darin die vielgerügte Rubrik mit den
„drei Ehefrauen" noch bedeutend er-
weitern. Ch ristia n Lueg g uet.

Gegensätze.
Wettersturz und Hitzewelle
Kämpfen tapfer Tag für Tag,
Und der Mensch kämpft teils mit Grippe,
Teilweis' mit dem Hitzeschlag.

Friert zum Teil ganz gottserbärmlich,
Teilweis' ist er sonngebräunt,
Kurz das Klima: „Nordlandsreise
Mit Aequatorfahrt vereint".

Auch politisch geht es ähnlich
Zu im großen Weltenreich,
„Ozean" wird überflogen
Wie ein kleiner Ententeich.
Anderseits ist es bisher noch
Nie und nimmermehr geglückt,
Daß den „Rhein" man auch nur einmal
Hätte glücklich überbrückt.

Ueber „Paneuropa" brütet
Briand nun schon wochenlang,
Auch der Gras von Coudenhowe
Singt den Paneuropagesang,
Die „Latein'schen Schwestern" aber
Essen nicht aus einem Topf,
Rom, Paris, sie rüsten beide
Bis zum — letzten Hosenknopf.

„Seid umschlungen Millionen!"
Ruft Herr Hower salbungsvoll,
Doch er meint dabei die „Dollars"
Und erhöht den Einfuhrszoll.
Weltbeglückend aber rufen
Kommunist und Bolschewik:
„Wem der Hungertod bestimmt ist,
Der entgeht dem Galgenstrick". Hotta.
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